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Die Annahme der Verfassung.
mz. Weimar, 31. Juli . Die Gesamtabstimmung

f&er die Verfassung in der Nationalversammlung erfolgte
namentlich. Sie ergab die Annahme der Berfaffung mit 282
gegen 75 Stimmen bei einer Stimmenthaltung. Dagegen
stimmten die DeutschnationÄe Bolkspartei, die Deutsche
Sollspartei und die Unabhängigen. Präsident Fehrenbach er-
ttärte» das BerfaffuMswerk sei also angenommen.
(Lebhafter Beifall.) •

Sitzungsbericht.
mz. Weimar, 31. Juli.

Anr Rsaiernngstifch : Bauer , Dr . David, Dr . Prenß,
Roske, Dr. Bell.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9,50 Uhr.
Die Strafverfolgung gegen den Abg. Gandorfer

wegen Vergehens gegen den 8 134 des Reichszollgesetzes iw.
Zust.mw.enbapg mit dem 8 1 der BÄanntmachnng über die
Regelung der Einfuhr vom 16. Januar 1917 wird genehmigt.

Die Beratung des Berfasfungsentwurss
wird beim gestern zurückgestellren Artikel 18 (Länder-
Paragraph)  sort ^ setzt.

Abg. Nlitzka (Zentr .) glaubt, daß durch die von Löbe-
' Trimbarn -Heile vorgefchlagene Fassung des Art . 18 eine
Ärrtndlage in dieser Frage geschaffen werde, da insbesondere
die bedrohten Gebiete, z. B. Oberschlesien, dadurch die Mög¬
lichkeit gewinnen , im Verbände des Deutschen Reiches zu
1keilen. — Abg. Hvfmann (Soz.) erwartet eine Erklärung der
preuhffchen Regierung , daß sir einem Zusammenschluß der
thüringischen Staaten nichts in den Weg legt. — Abg. Hampe
(D.-Ratl .) tritt für die Bildung eine? selbständigen Rieder¬
sachsen ein — Abg. Heile (Dem.): Wenn es möglich wäre,
alles, was nicht preußisch ist, in den preußischen Staat aus¬
nehmen Zu lassen, dann wäre ich damit einverstanden . Ader
dieser Weg ist nicht gangbar . Es würde sich gegenüber dem
norddeutschen Block ein süddeutscher bilden, möglicherweise
unter der Führung Österreichs und wir hätten dann statt der
Einheit eine Zersplitterung . — Abg. Graf Dohna (D. Bpt.1:
Die Fassung des Kompromisses ist sehr wenig durchsichtig. Die
wichtige Frage , wer darüber zu entscheiden fyat, ob hin Reichs-
intcresse vorliegt, ist vollkommen offen gelassen. — Abg. Dr.
Philipp (D.-Ratl .) : Wir erblicken in dem Kompromiß eine
wesentliche Verschlechterung des Beschlusses der zweiten
Lesung. Es ist der Vereinheitlichung des Reiches ungünstiger
als die trübere Lösunrj. Preußen wird wohl zerstückelt, aber
die Vereinigung Thüringens wird nicht besonders leicht ge¬
macht. Wir werden den Artikel in seiner Gesamtheit ab¬
lehnen. — Abg. Koch-Kassel (Dem.) ' Wir erreichen das Ziel
des Einheitsstaates dadurch, daß wir die Z u st ä n d i g ke i t
des Reiches systematisch erweitern.  So lange
allerdings die süddeutschen Staaten Schwierigkeiten machen,
können wir nicht allein von Preußen Entgegenkommen oec-
langen. Wir erwarten aber von Preußen , daß es mit der
Autonomie seiner Provinzen voranqeht und auf diese Weise
zur Annäherung an die süddeutscher - Staaten
kommt. Da § Kompromiß ist eine Verbesserung und Klärung
des Art . 18. Wir kennen kein anderes Z-el als das des Ein¬
heitsstaates . — Abg. HSrsing (Soz.) - Die Bewegung, die
Oberschlesien  zu einer selbständigen Republik machen
will, wird nicht getragen von der großen Masse der Bevölke¬
rung sondern von einer Handvoll Kapitalisten, Industrieller
und Großgrundbesitzer . In Oberschlesien, weiß man ganz
genau, welch großen Schaden es für die arbeitende Klasse und
den Mittelstand wäre , von Preußen losgelöst zu werden. Die
Bevölkerung wird der Gefahr mit allen ihr zu Gebote stehen¬
den Mitteln zu begegnen wissen.

Preußischer Minister des Innern .Heine: Der Einge¬
brachte Knrnpromißantrag ist kein Fortschritt  gegen die
Fassung der zweiteri Lesung. Ich stelle noch fest: Ein Kom¬
promiß ist geschlossen worden nach reiflicher Überlegung und
Ervägnng . Plötzlich, im letzten Moment, wird er wieder über
den Hausen geworfen nach Verabredungen, bei denen man es

^nicht einmal für gut hielt , die Vertreter der Bundesstaaten zu
hören. Wir kommen aber nicht weiter, wenn wir die Dis¬
kussion allzulange fortsetzen. Ich setze, mein Vertrauen in
die Gewissenhaftigkeit der Reichsvegierung, die nur da, wo
ein überwiegendes Interesse des Reiches hervortritt , bean¬
tragen würde, gegen den Willen der Volksvertretung eines
Landes zu verfahren . Nun zur oberschlesischen Frage . Im
Dezember lehnten die Oberschlesier eine selbständige Republik
entschieden ab. (Das Programm kann Oberschlesien
weitgehende Sonderrechte  geben . Die preußische
Regierung tut es , so weit es aus denr Verwaltungswege mög¬
lich ist 'Daun ein neues Projekt : Oberschlesien,mutz selb¬
ständige Republik werden. Bei der allgemeine-! Derwaltungs-
reform plante Preußen längst eine rechtsstatutarische Auto¬
nomie der Provinzen . Für Overschlesien haben wir dann
sogar nach rach Rücksprache mit seinen Ab.jeyvdn-Lten ein
Stück Verwaltungsreform vorweggenommen Das war aber
gewissen Herren noch immer nicht genug. Sie verlangten
sofort eine selbständige Provinz oder einen selbständigen
Staat ; anderenfalls würde es zur Abstimmung für Polen
kommen. Das ist die Art , wie man inrmec mit Hand-
fconaten  vor uns hintritt . Wenn man Preußen in ein
Dutzend kleine Republiken auflöst, so bintertreibt man da¬
durch die Möglichkeit, einen einheitlichen deutschen Verwnl-
tungskörper auszubilden . Viele Einzelstaaten würden auch
eine außerordentliche Verteuerung des Berwaltungssystems
bedeuten. Das alte preußisch- Verwaltungssystem ist das
billigste,  das es in der Welt gegeben hat. Jawohl , es
küßt stab nicht bestreiten, daß das demokratische BerwalrungS-
shftenr viel mechr Geld erfordern wird. Dafür hat es auch
erhebliche Vorzüge, da eS dir Möglichkeit zur Eutwickdtug der

inneren Kräfte bietet. Aus der Stellungnahme Preußens
zu den thüringischen Plänen werden Sie erkennen, daß
Preußen absolut loyal vorg-hen will. Man soll nicht mehr
in oen Ereignissen von 1866 heruniwühlen , weil damals Un¬
recht geschehen ist. Es ist in der Welt viel Unrecht geschehen.
Demgegenüber gibt es nur eine Ausgabe: Geschlossen und
fest zusammenstehen und uns nicht in innere Streitigkeiten
terlieren . Nehmen Sie den Art . 8 in der neuen Fassung an,
er möge aber nur m Anwendung gebracht werden, wenn wirk¬
liche Interessen des Reiches in Frage kommen.

Regierungskommiffor Dr . Preuß : Ich freue mich, aus
den Ausfübrungen meines Vorredners entnehmen zu können,
daß er Ihnen dre Annahme des Kompromitzantcages emp¬
fohlen hat. Auch ich erblicke rn ihm die Erfüllung eines Ideals
nicht. Es ist eben ein Kompromiß. >

Der Kompromißantrag zu Art . 18 wird mit grosser
Mehrheit angenommen.

Es folgt die Beratung der zurückgestellten Artikel 74
und 76 (Volksentscheidung zur Verfassungs¬
änderung ). Nach kurzer unerheblicher Aussprache wird
ein Antrag Waldstein (Dem.), Dr . Bayerle (Zentr .) und
Katzer.stein (Soz.) angenommen . auf Einfügung eines
Art . 75a: Durch Volksentscheidung kann ein Beschluß des
Reichstags nur dann außer Kraft gesetzt werden, wenn sich
die Mehrheit der Stimmberechtigten an der Abstimmung be¬
teiligt . Angenommen wird ferner ein Kompromißantrag
Walt stein (Dem.) und Gen., wonach in Art . 76 bestimmt wird,
daß. wenn auf Volksbegehren durch Volksentscheidung eine
Becsaffungsänderung beschlossen werde, dazu die Zustimmung
der Mehrheit der Stimmberechtigten erforderlich ist. End¬
lich wird noch ein Alttrag Dr . Beyerle (Zentr .) angenommen,
wonach Art. 76 einen Zusatz erhält : Hat der Reichstag ent¬
gegen dem Einspiuch des Reichsrats eine Verfassungsände¬
rung beschlossen, so darf der Reichspräsident dieses Gesetz
nicht verkünden, wenn der Retchsrat binnen zweier Wochen
die Volksenffcheidung verlangt.

Darauf geht das Haus zum dritten Abschnitt der Grund¬
rechte: Religion und Religionsgesrllschaften
(Art . 132 bis 138) über. Art. 134 wird mit unwesentlichen
Änderungen angenommen. Zu Art. 135, wonach die auf be¬
sonderen Rechtstitrln beruhenden Staatsleistungen dwr
Restgionsgesellschasten durch die Landesgesetzgebung abgelöst
werden, beantragt Abg. Dr . Kahl (D. Bpi.), daß auch die auf
Herkommen beruhenden Staatsleistnngen ■abgelöst werden
können. Auf Antrag Spahn (Zentr .) wird ferner die Be¬
stimmung, daß bis znm 'Erlaß eines Reichsgesetzes die bis¬
herigen Staatsleistungen bestehen bleiben, gestrichen. Im
übrigen wird der Abschnitt nach den Beschlüssen der zweiten
Lesung angenommen.

Um 1,15 Uhr vertagt sich' das Haus . Weiterberatmig
nachmittags 3 Uhr.

*

Nachmittagssitzung.
In der um 3,15 Uhr wieder eröffneten Sitzung wird die

Beratung im Abschnitt 4: Bildung und Schule (Art.
139 bis 147) so: (gesetzt.

Unterstaatssekretär Schulz: Über Sinn und Tragweite
der Verständigung der drei Parteien habe ich im Austrag der
Regierung und der Antragsteller folgendes zu erklären:
Über den Grundgedanken des Art. 143, wonach sich auf einer
für alle gemeinsamen Grundschiile  das mittlepe und
böhere Schulwesen organisch aufbauen soll, sind sich die drei
Parteien einig. Ein nunmehr von den drei ' Parteien bean¬
tragter neuer Absatz schasst demgegenüber die von dieser
Norm abweichende Schulform.  Ms solche sind an¬
zusehen die Volksschulen bestimmter religiöser Bekenntnisse
und die rein weltlichen Schulen, in denen Religionsunterricht
überhaupt nicht erteilt wird. Diese Schulen sollen innerhalb
der Gemeinden errichtet werden können unter der Voraus¬
setzung' l . eines oidnungsmäßigenAntrags einer ausreichenden
Zahl von Erziehungsberechtigten der Minderheit und 2. der
Aufrechterbaltung eines geordneten Schulbetriebes . Sind
diese Voraussetzungen , erfüllt , so muß dem Antrag stattge¬
geben werden. Wer als Erziehungsberechtiqt anzusehxn ist
wie viel Schulen eingerichtet sind und in welcher<organischen
Form , das soll die Landesgesehgebung nach Richtlinien regeln,
die durch ein Reichsgesetz bestimmt sind. Der Resolution
Bauermann ans Entschädigung der Privat¬
schulen,  die aufgelöst werden oder schwere wirtschaftliche
Schädigungen erleiden, stehe die Regierung wohlwollend
gegenüber . In Art. 146 soll nach unserem Antrag die Teil¬
nahme am Religionsunterricht demjenigen überlassen
werden, der über die religiöse Erziehung des Kindes zu be¬
stimmen Hot. Ich schließe mit dem Wunsche, daß die ge¬
troffenen Vereinbarungen unserem Schulwesen zum Segen
gereichen mögen.

Abg Hllfmann-Ludwigshafen (Zentr .) - Die konfessionelle
Scbule als Erziebungsschule ist unser Ideal . Hier hoffe,i
N-ir weiteres . — Abg. Schiffer (Dem.) glaubt , daß die Gegeu-
sötze iu der Schrlfrage durch das Kompromiß im Vergleich
mit dem Ergebnis der 2. Lesung so weit gemildert sind, daß
nnS das Zusammengehen ermöglicht wurde. — Abg. Mumm
(D.-Ratl .) : Eine wesentliche Verbesserung gegenüber der
2. Lesung erblicken ivir in der Wendung des Kompromißcm-
trages , doß die Erziehung im Sinne des deriffchen Volkes er¬
folgen soll — Abg. Runckel (D. Vpt.) bedauert , daß seine
Partei zu den Beratungen nicht zugezogen wurde.

In namentlicher Abstimmung wurde die Verfassungs-
Vorlage in später Abendstunde unter lebhaftem Beifall
deS Hauses mit 262 gegen 75 Stimmen bei einer Stimm¬

enthaltung angenommen.
.Zn längeren Debatten war es noch bei der Beratung des

Schulkompromisses und des Räteartikels  ge¬
kommen, die aber schließlich die Zustimmung der Mehrheit
fanden . Unter großer Unruhe der Linken wurde eia An¬

trag auf Streichung des Art . 164,  der die Familien
von ehemaligen deutschen Landeshzrcen von der Wahl zum
Reichspräsidenten ausschließt, rn namentlicher Abstimmung
mit 198 gegen 101 Stimmen angenommen . Der
Ausfall dieser sowP verschiedener anderer Abstimmungen
beranlaßten den sozialdemokratischen Abg. L o e b e im Auf¬
trag seiner Partei eine Erkläxung abzugeben, daß sie den
Eindruck hätten, als ob sich ein gegen die Sozial¬
demokratie stimmender bürgerlicher Block
gebildet hätte und daß diese Abstimmungsergebnisse bei den
Sozialdemokraten die schwersten Bedenken  gegen die
Anncbme der Verfassung erwecken/ Sie könnten daher ihre
Zustimmung zur Verfassung nur in dein Vertrauen darauf
erteilen , doß die lebendige Entwicklung,stärker sein werde-als
die :br entgegenstehenden- papiernen Hindernisse.

Zum Schluß ergriffen noch der Ministerpräsident Bauer,
der Minister des Innern David und der Präsident Fehrenbach
das Wort, um der Verfassung in ihrer Geburtsstunde einige
Geleitworte zu widmen und den Dank der Regierung für dick
Arbeit der Nationalversammlung auszusprechen.

Während der Rede des Ministerpräsidenten Bauer
wurde die Fahne der neuen Republik ans dem National¬

theater gehißt.
Nächste Sitzung Freitagvormittag 9 Uhr : Anfragen;

Interpellationen . — Schluß 9 Uhr.
»

Der Länderparagraph.
Weimar, 1. Aug. Der mit dem Verfafiungsentivmf -mge»

nommene Länderparagraph nach dem Kompromißantrag Lobe, Trun-
brrn, Heile hat folgende Fassung:

Die Gliederung des Reiches in Länder soll unter möglichster
Berücksichtigung des Willens der beteiligten Bevölkerung der wirt¬
schaftlichen und kulNirellen Höchstleistung des Volkes dienen. Die
Änderung des Gebietes von Ländern und die Neubildung von
Ländern innerhalb des Reiches erfolgt durch verfassungänderndes
Rcichsgesetz. Stimmen die unmittelbar beteiligten Länder zu, so be¬
darf es nur eines einfachen Reichsgcsetzes. Ein einfaches Reichs-
gcsttz genügt ferner, wenn eines der beteiligten Länder nicht p>
stimmt, die Gebieteänderungoder Neubildung aber durch den
Willen der Bevölkerung gefordert wird und ein überwiegendes Reichs-
ilttcresse sie erheischt.

Der Wille  der Bevölkerung ist durch Abstimmung  fest-
zustellen. Die Reichsregierung ordnet die Abstimmung an, wenn
ein Drittel der zum Reichstag wahlberechtigten  Einwohner
des aüzutrennenden Gebietes es verlangt. Zu einer Gebietsänderung
sind drei Fünftel der abgegebenen Stimmen,  mrn-
dcstens aber die starke Mehrheit der Wahlberechtigtenerforderlich;
auch wenn es sich um Abtrennung eines Teiles emes preußischen
Regierungsbezirks, eines bayerischen Kreises oder in anderen Ländern
eines entsprechenden Verwaltungsbezirks handelt, ist der Wille der
Bevölkerung des ganzen in Betracht kommenden Bezirks festzustellen.
Wenn ein rämnlicher Zusammenhang des abzutrennenden Gebiets mit
dem Gesamtbezirk nicht besteht, kann auf Grund eines besonderen
Rcichsgesetzes der Wille der Bevölkerung des abzutrennenden Ge¬
bietes als ausreichend erklärt werden. ,

Nach Feststellung der Zustimmung der Bevölkerung hat die
Reichsreoierung dem Reichstag ein entsprechendes Gesetz zur Be¬
schlußfassung vorzulegen.

Artikel 164a lautet:
Die Bestimmungen des Artikels 18, Absatz2—5, treten erst zwei

Jahre nach Verkündigung  der Reichsverfassung in Kraft.
Eine Beratungspause.

mz. Weimar, 3l . Juli . In den Beratungen der
Nationalversammlung triff am Freitagabend bis Don¬
nerstag nächster Woche eine Pause ein. Die Kom¬
missionen werden jedoch am Mittwoch früh wieder zu¬
sammentreten. Es ist dann in Aussicht genommen, bis
zum 20. werter zu tagen.

- 'mim—i»„JIM I,briflWMiWBBnMH—,n 11 -

Die ssmesWte Des
Das Weißbuch der Rsgierung.

mz.  Berlin , 31. Juli.
Das ansecgebene Weißbuch  über die Vorgeschichtedes

Massenstillstandes schildert die L a g e von , 1 4.  Aug u ft b i s
11. November  1918. In der Vorbemerkung heißt es u. a.: Dir
Verössentlichung wurde erforderlich, um einer Legendenbildung ent-
gegenzntreten. Viele Kräfte sind an der Arbeit, die Wahrheit zu
entstellen. Zum Teil kann man ihnen guten Glauben nicht inehr
znjprechen, aber zuni Teil ist Unkenntnis die Ursache der Entstellung.
Uber die Verhandlungen in dieser Zeit muß daher vollständig«
Klarheit  verbreitet werden. Die verössentlichtcn Dokumente ent-
siommen den Archiven des Auswärtigen Amtes und der Reichskanzlei.
Sie und Beiträge zur Entslehungsgeschichte des Friedensangebots
vom8. Oitobcr und des Wastenlttllstandsabkommens vom 11. Novem¬
ber. Sie sind gleichzeitig Beiträge znm Verständnis der
deutschen Revolution  und der elementaren Leichtigkeit ihres
Sieges.

In givßen Zügen ergibt die Samnilung folgendes Entivicke-
t u n g s b l l d : Der Ausgangspunktder ganzen Friedensaktion ist
die Aalsersitznna in Spa am 11. August. Während Ludendorff noch

,Atit!e Juli 1317 bestimmt erklärte, daß die jetzige Ofseiistve den Feind
endgültig und entscheidend besiegen werde, wird jetzt angenommen,
doßffZ nicht mehr -nöglich ist, den Krieg militärisch zu gewinnen und
daher an eme Verständigung mit dem Feinde, und zwar dnch neu¬
trale Berimttelung, zu denken wäre. Es wird aber nicht etwa der
Auftrag gegeben, eine Anknüpfung sofort vorzunehmen. Der Ent¬
schluß des Kaisers lautet vielmehr: Es müsse aas einen geeigneten
Zeitpunkt geachtet werde», wo wir uns mit deni Feinde zu vcrstan-
dipcn hätten. Nach ihm faßte der Reichskanzler  die Beratung
dahin zusammen: Diplomatisch müssen die Faden betreffend Verstun-
digung mit dem Feinde in einem geeigneten Momeitt angesponiten
werden. Ein solcher Moment böte sich nach dem nächsten Erfolge im
Westen. Ht n den b u r g führte anschließend aus, daß es gelingen
werde, aus französischem Boden stehen zu bleiben, und dadurch schließ,
lich dem Feinde unseren Willen aufzuzwingen. Erst am 10. Septem¬
ber tritt eine teilweise Änderung ein. Htnoenburg spricht sich zwar
nochmals gegen einen Appell an all« kriegführendenLänder aus,
eillärte sich aber nunmehr mit der Perwittelung einer neutralen
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Macht zur Herbeiführung einer Aussprache ohne Aufschub einver-
flmitfit . Die Versuche führten nicht ;um Ziere. Inzwischen ver¬
gärst Bulgariens Zusammenbruch die Situation wesentlich. Vom
21.  September an taucht in den Altenstücken der Gedanke aus, zur
Errleituna von Friedensverhandlungen direkt an Amerika heranzu¬
treten Die Vorbereitungen werden getroffen. Am 29. und 39. Sep¬
tember ist Staatssekretär v. Hintze wieder im Großen Hauptquartier.
Da - Eroebnis der Beratungen zeigt sich in einem .Telegramm Hintzes
!an sein Berliner Amt vom 29. September , 9 Uhr 40 Mm . nach-
mittags : „Bitte auf Grund Befehls Sr . Majestät und Zustimmung
des Reichskanzlers in Wien und Konstantinopel vertraulich mitzuteilen,
daß ich Vorschläge, Präsident Wilson den Frieden an-
znbieten  auf Grund ferner 14 Punkte und ihn emzuladen, die
Friedenskonferenz nach Washington zu beruseir nach der Aufforderung
zum sofortigen Wassenstillstand. Wenn unsere Verbündeten zu-
ftimmen, wurde die in Bildung begriffene neue Reichsregrerung den
Borschlag auf aeeignetem Wege an Wilson gelangen lasten, so daß
der Vorschlag erst von ihr ausgehen würde ." Noch am seloen Abend
gehen aus Berlin Telegramme nach Wien und Peru ab. D,e Uber-
einskinnnung mit Wien wird nach Rückstage herbeigesührt und die
Technik der geheimen Übermittlung durch die Schwerz verabredet.

In diesen Tagen tritt die Aktion m ein neues St ad rum.
Während ursp' üngtich die Oberste Heeresleitung von der Emlettung
von Friedensschritten von der Kocholidierung der militärischen Lage
absehen wollte und später Vorsicht empsahl, bittet sie jetzt aus das
drinaendstc, das Friedensangebot , gerade wegen der akuten Ge.
säbrdung der milrtärtschen Lage, kofort hinausgchen zu lassen. Am
1. Oktober koumren eine ganze Reihe von Telegrammen und Tele-
phonqesvrächen aus dem Großen Hauptquartier mit gleichem Inhalt
noch Berlin : Heute halte die Truppe , was morgen geschehen könne,
sei nicht vorauszusehen, man solle das Friedensangebot sofort
hinausgehen lasten und dainit nicht erst bis zur Bildung der neuen
Regierung warten , die sich verzögern könne. Heut« hielte dre Truppe
noch, stehe in einer würdigen Lage, es könne aber zeden Augenblick
der Durchbruch ersolgen, dann käme unser Angebot rn dem aller-
nnaünstigsten Moment . . . . . . ,

Und spät abends . General Ludendorff erklär» mir , daß unser
Anoebvr Von Bern aus sofort nach Washington weiter gehen müsse,
48 Stunden könne die Armee nicht noch warten . Der General de-
tonte, daß alles darauf ankäme, daß das Angebot spätestens Mittwoch,
nacht oder Donnerstag früh in den Händen der Entente se,. Er
bitte Se . Exzellenz, alle Hebel hierfür in Bewegung zu setzen.

In einem Vortrag , den der Vertreter der Obersten Heeresleitung
am 2. Oktober  vormittags vor den Parteiführern des Reichs-
taaes vielt, kommt auch in diesem größeren Kreis dt: drängende
Lage scharf zum Ausdruck. Pr inz M a x von Baden sträubte sich
miss heiligste gegen die gewünscht- Friedensaktion , weil sie in dieser
Form mid in diesem Augenblick einer militärischen Zwangslage die
deutsche Situation für die Friedensverhandlungen offenbar sehr un-
günstig gestalten würde . Am 2. Oktobrr bittet General Ludendorss
um den Entwurf der Note. Der Prinz hält seine Bedenken aufrecht.
Nrch am 3. Oktober stellte er schriftlich eine Reche von Vorträgen,
darunter die Frage : „Ist die Oberste Heeresleitung sich bewuzt daß
bie Einleitung einer Friedensaktion unter dem Druck der mrlitirrscheu
-lwanaslaze zinn Berlust deutscher Kolonien und deutschen Geblctcs.
namentlich Elsaß-Lothringens und rein polnischer Kreise der, östlichen
Provinzen führen kann?" Am gleichen Tage ubersendet H : n d e n -
churg,  der in Berlin anwesend ist, dem Reichskanzler nochmals
schriftlich die Erklärung , daß die Oberste Heereslertung auf ihrer
Fordernno der sofortigen Absendung des Friedensangebotes bestehen
bleibe Nach eingebendcr Besprechung unter den Staatssekretären
aeht die Rote unter diesem Druck der Obersten Heereslertung rn
der Nacht vom 3. zum 4. Oktober  hinaus.

In der Zeit bis zum Eintreffen der Antwort erklärte der Reich.-
kanzler am 6. Oktober nach dem vorl,egenden Protokoll nochmals:

Ich babe gegen die Note gekämpft, erstens weil ich den Moment für
verfrüht hielt , zweitens weil ich an die Feinde im allgemeinen mich
wenden wollte. Jetzt muffen wir die Konsequenzen i» Ruhe über-
legen. Jetzt muß die Lage an der Front sestgcstellt werden, und

eines Zusammenbruches der Nerven zu schlecht beurterlt haben konnte
Es entsteht nunmehr ein eigentümlicher Konflikt  der sich durch
die ganzen weiteren schweren Verhandlungen vom tz. bis *6. Oktober
hii -zieht General Ludendorss sieht in der Bestagung anderer Gene¬
ral « ein Mißtrauen und läßt für diesen Fall , »nt scmem Abschied
rechnen, von dem die Reichsleitung emc Bc>ch>sirnlqu:iz de»; Zu¬
sammenbruchs befürchtet. Der von Rathenau m der, „Vosstschen
Zeitung" veröffentlichte Plan einer levee en ma ?S2 wird erorter :,
aber fallen gelassen, weil die militärischen Stellen , insbesondere
Ludendorff selbst, sich von ihm nichts versprechen.

Am 9 Oktober  fmdet » ne mündliche Verhandlung mit
Ludcndorsi statt, in der dieser einen kurzen Rückbuck über die ganze
Kriegsgeschichtegrbt. In dieser Verhandlung erklärt Ooerst Heye
wiederum: Es wäre Hazardspiel der Obersten Heeres eckung,,wenn
fie den Friedensschritt nicht beschleunigte. Es kann sein, da,, wir
bis zum Frühjahr halten , es kann aber auch reden Tag eine Wendung

-kommen Gestern hing es an einem Faden , nb Durchbruch gelang.
Truppe bat keine Ruhe mehr . Unberechenbar. ob TruPpe halt oder
f-icht Jeden Tag neue Überraschungen. Ich . furchte nicht erne
Katastrophe, sondern möchte A:mee retten , damit wir während der
Fricdensverhandlungen sie noch als Druckmittel Hube». Der zuletzt
Laedeutcte Gedanke wird wiederholt von der Ober,tu , Heereslenuna
Ausgenommen. Ludendorss vertritt den Standpunkt . daß Deutschland
klchi gezwungen sei, alle Forderungen anzunehmen, daß msbe,oiidere
eine etwaige Forderung aus Preisgabe deutscher̂ estmigeâ abge-

Evinnerungen an Agrani.
- Agvam , die Hauptstadt Kroatiens , die jetzt wegen der

Revolten gegen Serbien die Aufmerksamkeit auf sich, lenkt , ist
eine Stadt , zu der die Erinnerung eines jeden , der sie einmal
besucht bat gern zuvückkehren wird . Sie bot m Friedenszetten
«in bunt bSvsgtes Bild . Auf dem Marktplatz , den moderne
-Geschäftshäuser mit eleganten Cafes , armselige Bouernhäus-
cben " nd des alte , graue Hospital der Barmherzigen Brudex
umrahmen , drängten sich Käufer und Verkäufer . Blumen
und Früchte , Gemüse und Fleisch , Kleidungsstücke und Haus-
holtunasgeräte gaben ein buntes , aus Grün und Rot urid Blau
und Oklb und Weih gestimmtes Bild , das lustig wirkte und
voller Leben war . Denn die Menschen , die da kamen und
gingen , bandelten und kauften , trugen nicht das gleichgültige
Gewand des MitteleuropäerS : Kroaten in werter , faltiger,
we-ffer Tracht mit breiten , bunten Stickereien mischten sich
mit " Magyaren in kleinem Hut , hohen Stiefeln und kurzer.
d -i"klcr Jacke , mit Serben in Kniehosen und Hemd , Gurte!
und flacher Mütze , mit Türken im Fez und mit Arabern rm
Turban , mit Städtern -in modischer Tracht und mit dem Bolle
hoch ans den Bergen , das einen derben Flausrock trug und
.schmutzig war von oben bis unten . Europa , Asten und Afrika
trafen hier zusammen . Und über dem allen ritt ein eherner
Reiter auf hohem Sockel . '

Historisch interessant ist vor allem der Dom , dem, gleich¬
sam ein Sinnbild der „streitbaren Kirche ", Mauern und dicke,
ri nde Türme umgeben . Die stammen noch aus der Zeit , als
die Türken kämpfend bis hierher , ja , weiter noch bis Wien

gelärmte nwhr als 200 Kilometer trennen Agram von
Finme — und doch: welch Unterschied ! Denn zwischen beiden
liegt der Karst , dies steil aufragende , schluchtenreiche , wald¬
bedeckte Gebirge , zu dessen Überwindung der in weitauSholen-
den Schleifen langsam sich empovschraubende Zug 6 Stunden
braucht . Dort lachen-des Blau und Mittelmeerwärme ; hier
kalte Höhenluft . Und verschieden wie die ,beiden Städte find
die Dienstherr : dort heitere , sorglose Kinder des Südens ; hier
schweigsamere , ernstere Naturen.

So bunt gemischt nun auch die Menge war , eS überwogen
doch natürlich die Kroaten , deren blendend weiße Röcke, Blusen
und Beinkleider schon von weitem leuchteten ; denn so schmutzig
auch manch einer auS dem Gewühl fein mochte — der Kroat,
das merkt man , ist sauber . Handbreite Stickereistreifen zieren

lehnt werden könne, aber die Antworten aus die Frage , wie lange noch
Widerstand geleistet werden kann. lauten 'wechselnd und unsicher.

Die deutsche Erwiderung aus Wilsons Antwort
ergeht noch in vollem Einvernehmen  rnrt der Oversten
Hccre-stcitung. Die zweite Note des Präsidenten Wu >on vom Id. Ol¬
tober wird wesentlich schärfer. Sie trennt , zum erstenmal den
Frieden rom Waffenstillstand. Österreich erhält eme oeioudere Ant¬
wort. Die Bestürzung über diese Note in Deutschland und namentlich
ihre Wirkung aus das Heer ist offenbar groß. Der K>ldrr,pruch regt
ficö überall . Der Stolz bäumt sich .ruf und dre Oberste Heere»«--Uung
mmsire zurück. Es erhebt sich nur die schwere Frage , ob man nech
zurück kann. Denn die O f se n d a r u n g d e r s chl e cht e u 4a  ge
nach vieriährlger Behauptung des sicheren Sieges bat -nz.v siqcn rm
Ausland und im Inland ihre Wirkung getan.  Saj
zwilchen der Obersten Heereslertung und der Rerchsregrerunzor rt
sich. Me Oberste Heeresleitung fragt an, ob die deutschen Mosen
noch einmal m den Kamps bis zum äußerste., mitaehen wurdm oder
ob die moralische Widerstandskraft dafnr ' zu sehr erschöpft ser. , Staats-
s-kretär Tr Solf  sicht in diesen Zeiten nicht nur erneu >-PP-ll an
das deutsche Volk.' sondern zugleich eine Verschiebung der Verant.
l ’ort ' id’tcit „Warum sei denn die Stimmung so gedruckt. Weil
die militärische Macht zusimmengebrochen se,. Jetzt aber sagt man:
Die " -ilitLrische Macht wird zusammenbrechen, wenn die Stimmung
nickt durchhAt. Diese Verschiebung dürfe man nicht zülaffen; s.°
paffe schlecht zu den eigenen Worten Ludendorffs, der mit dem
Kriedsminister einig gewejen sei, daß eine levee ^ n^ niass ê ^ ch

Der Nuntius dementiert.
mz . Berlin . 31. Juli . Vom Nuntius Erzbischof Pacelli

geht uns aus Rohrschach folgend « Erklärung zu : Man behoup-
kt  daß der frühere Abg. Erzberger die Antwort des ehemali¬
gen Reichskanzlers Michaelis vom 24. September 1917, betr.
Belgien , durch den Münchener Nuut ' us erfahren habe . Der
Nuntius dementiert  dies aus das entschiLdenste . Er
hat Erzberger weder von dem Inhalt seines Lchreobens vom
30. August 1917 an Michaelis noch von der obenerwähnten
Antwort in Kenntnis gesetzt.

Die Ausführung des Friedens¬
vertrages.

Die Austteferungsliste.
Basel , 31. Juli . Die „Information " meldet aus

Paris : Die Alliierten sind mit der Fertrastellung der
Liste der auszulieferNden Deutschen beschäftigt. Die
Namen der Auszuliefernden werden in einer Note der
deutschen Rec-ierung mitqeteilt , welche verpflichtet wird,
diese öffentlich b e k a n n tz u a c 6 e n und aus-
zurufen.  Es wird ein Monat Frist von dem Lage
der Überreichung der Liste bis zu der erfolgenden Aus-
liejeruû gegeben ivLr̂en. deuîLhe
:oeröe die Verantwortung  für die einzelnen aus-
zulicfetnden Personen zu tragen haben.

Deutschlands Zahlungsverpflichtungen.
mz . Paris , 31. Juli . (Savas .) Die Friedenskom-

Mission der Kammer hörte die Berichte von Klotz und
Lc-ucheur über die Wledergutnrachungen und die finan¬
ziellen Bedingungen an. Deutschland schuldet, so suyrte
Klotz aus , mit den Kriegskosten zusammen über ein-
taufend Milliarden Franken.  Da emc solche
Schuld nur stufenweise mrt einem Zuschlag von 5 Pro¬
zent abgetragen werden könne, ergebe iich daraus , daß
nt einem ^ei l̂rnum too.u V5 ^ ai ) ren nahezu
210 Milliarden  abgezahlt werden könnten, um die
Schuld zu begleichen. Die Alliierten waren der Ansicht,
daß die Fähigkeit Deutschlands nicht hmreiche. um eine
solche Schuld abzutragen und sie daher gestundet werden
müsse, wodurch aber die Frankreich zukommende Summe
gefährdet würde . Die Alliierlen haben daher, mit Aus-
nähme für die Kriegskosten , Deutschland nur die Pflicht
auferlegt , die Summe für die Pensionen , Unter¬
stützungen und Wiedergutmachungen auf sich zu nehmen.
Was die Höbe dieser Summe betrifft , so konnte viese
jetzt noch nicht festgestellt werden, sondern erst zum
2i . Mai 1920. Guermier erläuterte die Fmanzfrage
Frankreichs in bezug auf die Verbindlichkeiten Frank¬
reichs mit den Vereinigten Staaten und machte bekannt,
daß Verhandlungen im Gange seien, um die wirtschaft¬
liche Solida rität der beiden Länder enger zu gestalten.

sowohl Hie Männer - wie die Fvau « ,kleiduntz , Streifen in jener
farbenprächtigen Art , die bald als russische, bald als rumani-
sck>e oder bulaarische Stickereien auf dem europäischen Markt
auftauchen sje nachdem , welch Land ,m Vordergrund des
Tagesintcrcfses steht ), in Wahrheit aber sicher m Rußland
auf dem aanzen Balkan zu finden sind . Diese Stickereien
haben ibre emene Geschichte . Won woher ste kommen , wech
niemand zu sagen . Aber wenn die Bauersfrau in den langen
Wintermonaten 'hr selbstgefponnenes Leinen verliert , dann
greift sie zu den Mustern , die schon die Mutter und die Groß-
mutrer und wer weiß wie viele Generationen vor chr vewven-
det Waffen. In tiefen Mustern aber liegt die ganze Geschichte
des Landes ; der He-lbmond der Türkenherrschaft , das Kreuz
der Ehrfftenheit . die bourbonische Lilie als unbewußte Ermne-
runa an einstige französische Herrschaft ; auch sonne Mond
und ' Sterne , Palme und Lotosblume sind m die Motive die¬
ser Stickereien verwoben.

Und wenn irrend eine junge Frau in Wen oder Berlin,
Rom oder Pa - is, ' London oder New York sich an den Blusen
und -Schürzest , Gartinen , Kissen oder Decken erfreut , deren
bunte Farven ihrem Auge gefallen , dann wech ste zumeist
nicht daß sie einst der Stolz einer kroatischen Bauerm waren.

WalterWolff.

Aus Auust und ( eben.
C. K . Niemandes Geld . Im englischen Unterhaus hat der

bekannte Hcratio Bottomley ein Gesetz eingebracht , durch da«
alle in englischen Banken liegenden Guthaben und Wertgeaen-
stände , deren Besitzer verstorben oder verschollen sind , dem
Staat zufallen . Bei dieser Gelegenheit wurden verschiedene
romantische BankgSschicht -en erzählt . „Ich kenne den Fall einer
alten Dame , die 600 000 M . auf ihrem Konto bei -einer be¬
kannten Londoner Bankfirma hatte . Jede « Jahr erschien sie
einmal , ließ sich ibren Tresorschlüffel geben , zählte das Geld
durch und verschdvand wieder . Seit 10 oder IS Jahren hat
man nichts mehr von ihr gehört , und auch Verwandte oder ge¬
setzliche Erken vcn ihr find nicht bekannt ." Eine andere Ge¬
schichte berichtete der englische Finanz -mmiffer Chamberlam.
Er erzählte von einem Guthaben von 400 000 M . bei einer
Bank , das seit 30 Jahren ruhte , ohne daß sich die Besitzerin
irgendwie geregt hätte . Ms die Bari ! der Dame das Vorhan¬
densein dieser Summe in Erinnerung brachte erhielt sie eine
sehr ärgerliche Siückantworh in der dl« Besitzerin msttei -lte , sie

Wilson drangt auf Ratifizierung.
mz . New York, 31. Juli . (Havas .) Wilso«

konferierte im Kapitol mit den demokratischen Senw
ixren und veranlagte sie, die Diskulsion des r̂ rredens-
Vertrages in Gang zu bringen , unter Hinweis darauf,
daß die europäische Lage  unabweisvar die Ratr-
fikation des Vertrages und das Zustandekommen des
Völkerbundes fordere . Er erklärte sich g e g e n i e d« -
Änderung  des Vertrages , selbst wenn es stcy um
ausdrückliche Vorbehalte Tafts handle. Dr-e Kommrsswn
der fremden Angelegenheiten hat die Lesung deS Vev,
träges beendet.

Italien und der Friedensvertrag.
mz . Bern , 31. Juli . Innerhalb des Friedensaus,

schusses der italienischen Kanimer machen stch die ver¬
schiedensten Strömungen  gmstchtlrch der Be-
Handlung des Friedensv '.-rtrages geltend doch hat du
Kommission ihren Vorsitzenden, Luzzattr beauftragt,
vorerst bei Nitti festzustellen , ob eine schleunige
Ratifikation  den Landesinteressen entspreche.

Marschall Fach in London.
mz . London , 31. « ult . (Havas .) Marschall Fach ch

Dievstagalend in London angekommen . Beim Verlaffen des
Zuges wurde er von dem General Wilson empiangen.
Marschall Fach wird schon wieder Mittwochabend nach Frank»
reich zurückkebren

Die deutschen Dampfer in Chile.
mz . Amsterdam , 31. Juli . Die englischen Blätter

vom 29. Juli melden , daß 28 Offiziece . Maschinisten und
Stewards abgereist sind, um die vier in Chile mter-
nierten deutschen Dampfer „Adler , „Memphis , „Nrto- -
kris" und „Westfalen " nach England zu bringen.

Dänemark «nd Nocdschleswig.
mz . Kopenhagen , 81. Jnlr . In dev gestrigen

Sitzung des F o l k e t h i n g s beantwortete der Außen-
minister eine von den Oppositionsparteien eingebrachte
Anfrage , welche Aufklärung die Regierung über die
zur Sicherung der Ab st'i mmun qsf r e ih eit
in der zweiten  nordtchleswigschen Zone getroffenen
Maßnahmen geben könne, und was jie unternommen
habe, um den Wünschen ilach Räumung der d rit,
ten Zone  zu entsprechen. Der Führer der Links-
Partei , Meergard , begründete die Anfrage und erklärte,
der übetlnießenbe Ter! des baniicöett Volkes .Wünsche dre
Vereinigung Flensburgs  und seiner nächsten llm-
qebung mit Dänemark . Es gelte die Abstimmungsfrei,
heit in der zweiten Zone durch Räumung der dritten
Zone zu sichern, da man deutscherseits Neigung zu
aggressivem Vorgehen k-ekuiwete. Ter Minister des
Auswärtigen erwiderte , der Anfrage scheine der Ge-
danke zugrunde zu liegen , auch in der dritten Zone
eine Abstimmiing vorzunehmcii , wenn erst die Räumung
durchgeführt sei. Ein Schritt bei den alliierten Machten
bezüglich der Räumung der dritten Zone wäre unzeit-
oemäß . Er würde es für richtig finden , wenn der Reichs
tag beschließen würde , er habe volles Vertrauen , daß
die Abstimmungsfreiheit durch die internationale Kom-
Mission voll gesichert werde. Die Regierung könne be-
zu gl ich der dritten Zone nichts unternehmen , weil diese
im Friedensoertrag nicht erwähnt seî und man keine
Mißstimmung Hervorrufen wolle . Schließlich wurde
eine von Meergard eingebrachte Tagesordnung mit 79
a'egen 66 Stimmen abgelehnt und eine Tagesordnung
im Sinne der Regierungserklärung angenominen.

Deutsch-Österreichischer Telegrammwechsel.
mz . Berlin , 31 . Juli . Der österreichische Staats¬

kanzler Renner  richtete folgendes Begrüßungstele-
gramm an den Reichsnlinister des Äußern : Wien,
28. Juli 1919 . Herrn Reichsministerl Durch den
Willen der Nationalverjammlung mit der Leitung
unserer gegenwärtigen Angelegenheiten betraut , be-
giüße ich Sie als Sachverwalter des Relches^ deni

wisse acnz genau , was sie besitze, und brauche nicht daraus auf¬
merksam gemacht zu werden , und wenn der Bank das Gel-
lästig sei, könne sie es ja wo andershin geben . Andere , Par-
lamentsmiiglieder wußten ähnliche Fälle aufzuzakste ''.
Bottomley erklärte in der großen Rede , in der er leinen Ent¬
wurf zur Annahme empfahl , es würden auf diese Weise weniq-
stens 2 Milliarden Mark für den Staatssäckel gewonnen wer¬
den . Er erinnerte daran , daß in den Tagen der franzässicheu
stl-volutien die geflüchteten Ade-lssamilien große Summen von
Geld , Juwelen und andere Werte in den alten Londoner
Banken deponierten . Wenn eine Staatskonimission die Be¬
rechtigung erhalten würde die Geldjchränke der alten Banb
firmen zu revidieren , dann werde man in den Trestrs Schätze
aller Art finden , die niemandem gehörten . Vor einigen Ja^
ren hat der englische Generalpostmeister mitgeteilt , daß selbst
in dem geringen Bereich der von der Post eingerichteten Spak-
benken 10 Millionen Mark Personen gehörten , die niemals er-
scbienen um auf ihr Geld irgend weihen Anspruch zu erheben
Versöbiedentlich sollen Fälle vorgekommen sein, wo reiche Leut «,
lie durch plötzlich« Unglücksfälle ums Leben kamen . Geld a»
einer Stelle deponiert hatten , von der die Angehörigen nichts
wußten Der englische Finanzminister meinte zwar zum
Schluß man solle die Jagd nach unbekannten Schätzen der
jngendlicken Phantasie überlassen , gestand aber doch zu. ^datz
beträchiliche Summen durch das Gesetz gewonnen werden könn¬
ten , und wenn auch nicht 2 Milliarden , so doch wenigstens 4v
bis 6C Millionen Mark , die in Wahrheit „niemandes Gew
seien.

Uleine Chronik.
Theater und Literatur. Unter dem Titel „Die Kritik*

erschein « vom 1. September an wöchentlich in zwei Ausgabe«
eine neue Theuterfachzeitfchrift , deren Inhalt aus Abdruck««
von Kritiken der wichtigsten Tageszeitungen aller deutsch-
prechenden Länder besteht . Ausgabe A befaßt sich mit SchaN-
pielkritiken , Ausgabe B mit Opern , Operetten und Tanz . D«
hrobenurnmer ist soeben erschienen und kann von Interessen¬
ten vom „Kritik -Verlag ", G . m. b. H., Güsttow i. M ., kosten¬
los bezogen werden . — Oberregiffeur Ruhard Weicher'
verläßt mit Ablauf dieser Spielzeit das Mannheimer
l'l>ttionaltbeoter und geht in gleicher Stellung an die ZeißscM
Bübnen nach Frankfurt  a . M . Gletchzettig wird er a»
Jntendantcnkandidat für da » Badische Landestheater in Karls¬
ruhe genannt.



9H,  HO». Frr« ag, 1. Rngnft ISIS.
Deuffch-Österreich durch sein Volkstum und seine Ge¬
schichte am nächsten steht. Ich erinnere Sie an diesem
Tage an unsere vieljähriae persönliche Freundschaft und
spreche die Hoffnung aus . daß diese der Aufrichtigkeit
und. Innigkeit der Beziehungen beider Staaten förder¬
lich sein werde. — Der Reichs mini st er des
Äußern  antwortete von Weiinar mit folgendem Tele-
grauim . Herr StaatskanzlerI Durch das Vertrauen
der deuffch-österreichische'l Nationalversammlung wur¬
den Sie in dieser für die deutsche Nation so schmerzlichen

mit der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
Deutsch-Österreichs betraut . Die langjährige Freund¬
schaft. die uns schon seit der Zeit vor dem Kriege persön¬
lich verbindet , wird , so hoffe ich zuversichtlich, jetzt, wo
das Schicksal gleich schwer auf den Völkern beider
Staaten lastet, nur dienlich fein , wenn es gilt , die innigen
Beziehungen zwischen den beiden Staaten aufrechtzu-
erhalten , die wir nach außen zu vertreten die Ehre
haben. Hermann Müller . Minister des Auswärtigen.

Steuerflucht und Postkontrolle.
nra. Weimar , 31. Juli . Um den Bedürfnissen des

Verkehrs soweit entgegenzukonimen, wie es mit der
Notwendigkeit , die Steuerflucht zu verhindern , verein¬
bar ist. hat der Reichsmimster der Finanzen entsprechend
der kürzlich von ihm gegebenen Zulage die Postüber-
weisungsstellen angewiesen, die gewöhnliche Vriefpost
künftig nur noch stichprobeweise  zu prüfen . Ge¬
wöhnliche Briefe nach dem Auslande können deshalb
von jetzt ab verschlossen aufgegeben werden. Einge¬
schriebene Briefe , Wertbriefe, Postanweisungen und
Paketsendunqen unterliegen nach wie vor der Prüfung.
E§ sind indes besondere Maßnahmen getroffen, um auch
für diese Sendungen jetzt unnötige Verzögerungen zu
vermeiden. Tie Telegrammüberwachunqsstellen sind an¬
gewiesen. künftig Telegramme ohne Prüfung zu be-
fördern.

Zuckerfreigabe ab Herbst 1920.
tpz. Berlin , 1. Auq . Der „Lok.-Anz ." meldet : Auf der

Tagung der Zuckerindustriellen sagte ein Vertreter des Reichs-
ernahrungSministeriums , daß die Aufhebung der Zwangsbe-
itnrtWicfturg deS Zuckers zu Herbst 1920 in Aussicht genom¬
men sei.

Die schlechte wirffchaftlichc Lage iu Ostpreußen.
mz. v -rl,». 31. Juli . Aus Allenstein wird gemeldet: Den Be-

muHungen des ostpreutzischen Zentralrates ist es gelungen, durch
Boriiellungen bei den zuständigen Ministerien in Berlin unter Dar-
lcguug der wirtschaftlichschlechtenLageO st Preußens
die Zustchcrnnst zu erhalten, daß von der neuen Ernte im Regierungs,
bezirk AUenstein weder Fett noch Fleisch noch Aeneide an dar Reich
«liefert werden sollen Außerdem wurde zugesichert. daß demnächst
für Königsberg und die Neineren Städte der Provinz Ostpreußen
größere Lebensmittelmengen zur Verteilung gelangen sollen

Wiesbadener Tagdlatt. Mend-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 8.

Ausland.
Aus dem Baltikum.

mr . Mita «, 81. Juli . Dir lettländische Regierung be¬
schloß die Entsendung einer S o n d e r g e sa nd tsch af t
nach Berlin  unter Führung des Mitgliedes der drutsch-
boltiscben fortschrittlichen Partei . Ingenieur Schreiner . Die
Belardtschoft soll insbesondere die Heimbeförderung der noch
m Deutschland befindlichen Kriegsgefangenen lettischer Her-
kilnft beschleunigen und versuchen, die deutsche Presie in
größerem Umfang über Lettland im Sinne der Regieruno
Üllmani » zu unterrichten.

. Schmelz.
na.  Zürich , 80. Juli . (SchweizerischeDepeschrn-Agentur .)

Dis sozialdemokratische Partei der Stadt Zürich beschloß
nack: einer Diskussion, die drei Tage in Anspruch nahm, mit
657 gegen 5 Stimmen für den Beitritt  zur dritten
Internationalen einzutreten.

mz, Bern , 81. Juli . (Dep.-Agent.) Das National-
komite « gegen den Bolschewismus  hat heute der
Bundeskanzlei ein Volksbegehren von 114 000 Schweizer Bür¬
gern eingereicht, in dom verlangt wird, daß in die Bundes¬
verfassung folgender Artikel neu ausgenommen wirb . Der
Bund bat die Pflicht , Schweizer Bürger , die die innere Sicher¬
heit des Lani «s gefährden, unverzüglich in Schutzhast zu
nehmen.

Belgien.
na.  Amsterdam , 31. Juli . Einer HavaS-Reutermeldung

aus Mons  zufolge sind in den Koblenbergwerken von
Doriiage die Mechaniker und Steiger infolge Lohnschwierig¬
keiten in den Ausstand getreten . Dadurch konnten die Berg¬
arbeiter nicht in die Gruben steigen.

Frankreich.
mz. Bern » 80. Juli . Die französische Kammer hat gestern

»aS provisorische B u d g e t z w ö l f t e l für den Monat
August in Höhe von einer Milliarde Franken mit 102 gegen
64 Stimmen angenommen . Der Kammerausschuß für die
Allgemeinwahlen in Frankreich hat gestern mit der Prüfung
der Regierungsvorlage begonnen, wodurch die Departements
mit mehr als sechs Deputierten in zwei oder mehr Wahlkreise
geteilt werden.

England.
mz.  Rotterdam , 30. Juli . Laut „Ni-uwe Rotterdauische

Touront " teilte die englische Regierung im Unterhaus mit,
daß sie im Herbst einen Gesetzentwurf gegen die
Trust»  einbringen werde.

mz.  London , 30. Juli . (Reuter .) Im Unterhaus teilte
Chamberlain mit . daß daS endgültige Ergebnis der Zeich¬
nungen auf die Siegesanleihe  676 534 000 Pfund
beträgt . — Lang teilte mit , daß von den in S c a p a - F l o w
versenkten ehemaligen deutschen Kriegs¬
schiffen  das Schlachffchiff „Baden", die leichten Kreuzer
»Emden", „Frankfurt ", „Nürnberg " und 15 Zerstörer ge¬
borgen  wurden . D>e Arbeiten zur Bergung von drei
vetteren Zerstörern seien nn Fortschreiten. Weitere Maß¬
nahmen wegen den übrigen Schiffen seien noch nicht ge¬
troffen.

Ungarn.
mz. Budapest, 30. Juli . Gegenüber Wiener Zeitung »,

außerungcn , daß in Ungarn ein politischer Umsturz
babe bevorstehe und die Räteregierung abzutreten wünsck-e,
Nt da» Ungarische Korrespoudenz-Buemu zu der Fest»
Wellung ermächtigt, daß diese Meldungen jeglicher

rundlage entbehren.  Die Räteregierung behaupte
>ve Stellung und di» Ar bei terschaft stehe einhellig h-n^ der

Der Kampf um Petersburg.
mz.  Helsingfors, 31. Juli . Das ingerman-

ländische Freikorps,  das seit Wochen bei Kirsale
die finnisch-russische Grenze gegen die Bolschewisten ver¬
teidigt , unternahm einen V o r st o ß in der Richtung au'
Petersburg . Die finnländische Regierung stellt kate¬
gorisch jeden Zusammenhang mit dem Unternehmen in
Abrede. _

Die Internationale.
mz. Bern , 31. Juli . Das P r o g r a m m der Jntev

nationalen Konferenz in Luzern umfaßt die allgemeine
internationale Lage und die Wiederherstellung der
Internationale selbst. Tie einzelnen Punkte der Tages
ordnung sind noch nicht bekannt. Bis jetzt sind aus 25
Ländern 75 Delegierte angemeldet.

Wiesbadener Nachrichten.
Stadtverordneten -Sitzung vom 31. Juli 1919.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des stellvertretenden
Stadtverordne 'tenvorstehers Justizrats v. Eck 35 Stadtverord¬
nete. Die ersten Gegenstände der Tagesordnung werden glatt
ohne Meinurgsoustausch erledigt. Bewilligt werden nach
einem Bericht des Stadtv . Kaltwasser  zunächst 7300 M.
für Um bauarbeiten im Reformrealgymnasium
LN der Oranienstraße sowie für Mobiliarbeschaffung und Ber
besserung der elektrischen Beleuchtung daselbst unter Ablest
nunq eines Antrags des Stadtv . Malkomesius  auf
Streichung eines Betrags von 2000 M. für Erbrefterung der
hinteren Türen ; desgleichen auf Antrag desselben Stadtver
ordneten 3200 M. zur Beschaffung von Mobiliar für die Hand¬
werker- und Kunstgewerbeschule. — Stadtv . Schröder  be¬
richtete sodann über den Abschluß eines

Tarifvertrags zwischen der Stadt und ihren Arbeitern.
Der Vertrag bespricht Normalbestimmungen , welche zwischen
dem deutschen Städtetag und einer zuständigen Arbeiterver
tretung vereinbart worden sind. Die Arbeitszeit ist darnach
eine achtstündige, an Nachmittagen vor Sonn - und Feiertagen
eine verkürzte. Der Stadt entsteht daraus ein Mehraufwand
von 90 000 M, Die Höchstgehaltssätze, die früher erst nach
18 bis 19 Jahren erreicht wurden, werden jetzt schon nach
5 Jahren gezählt. Der Mehraufwand der Stadt hierbei be¬
trägt 100 009 M. Ferner werden Überstunden bester vergütet
als seither, was die Stadt etwa 40 000 M. mehr kostet. Die
ebenfalls vereinbarte Weiterzahlung der Löhne in Unfall - und
KrankbeitSfällen kostet die Stadt 20 000 M. mehr , vorgesehene
Beurlaubungen 60 000 M. mehr, was alles zusammen 820 000
Mark ausmacht. Dazu tritt ein Mehraufwand siir sog. Hand¬
werke: von 130 000 M. Zur Beilegung von Streitigkeiten ist
e:n S chl i cht u n g Sa u s schu ß bestimmt. Die neuen -Sätze
sind am 1. Juli in Kraft getreten und geliert vorläufig bis zum.
31. März nächsten Jahres . An festen Löhnen  werden dar¬
nach gezahlt, außer den Teuerungs - und Familienzulagen : für
unoelerntc Arbeiterinnen 5.70 bis 6.20 M., für angelernte
Arbeiterinnen 6.20 bis 7 M., für ungelernte Arbeiter 7.10 bis
8.10 M., für angelernte Arbeiter 7.50 bis 9 M„ für Hand¬
werker 8 bis 9.50 M., für Spezialhandarbeiter 8.50 bis
10 M., für auffichtsführende gelernte Handwerker 9
bis 10.50 M Erfolgt keine Kündigung de? Vertrags,
o läuft derselbe auf ein Jahr weiter . Die sozialpolitische

Deputation und der Magistrat empfehlen die Annahme dieser
Vorschläge, welche nach einer Debatte , an der sich diMStadt-
verordneten Haese , v. Ulrici , Krücke , Fink , Marx.
Dietrich und Seifert  sowie Oberbürgermeister
G l ä s s i n g beteiligen, gegen eine Stimme geschieht.

Auf Antrag des Stadtv . Fink  werden sodann bewilligt
1080 M. für die Herstellung einer Schranke in dem Bücher-
ausgabesaal der städtischen Bibliothek,  580 M. zur Be¬
schaffung von Mobiliargegenständen für das Bureau des
Demobilmachungsausschusses und 300 M. von Spielgeräten
für Schüler und Schülerinnen der städtischen Handelsschule.
— Für die Herstellung von Neu- und Unterhasiungsarbeiten
im Theater,  speziell die Ersetzung des Fußbodens , sind zu¬
nächst 24 450 M. angefordert worden. Nach einem Bericht des
Stadtv . Hansobn  werden davon 3460 M. bewilligt , der
übrige Teil aber , wie schon ftüher , gestrichen. — Ein städti¬
scher Bauplatz an der Hildastraße in der Größe von 5 Ar
76 Quadratmeter , welcher der Stadt bei der Umlegung zuge¬
fallen ist, soll (Berichterstatter Stadtv Reichwein)  für 700
Mark pro Rute oder insgesamt 18 000 M an Herrn Dr.
Fleischer verkauft werden. — Über die'schon wiederholt erörterte

Errichtung von Kleinwohnhäusern an ber Mainzer Straße
berichtet für den Bauausschuß Stadtv . H i l d n e r. Es handelt
sich bekanntlich zunächst um den Bau von 12 Einfamilien -,
2 Zweifamilienhäusern und 1 Vierfwmilierchaus, welche bis zum
Frühjahr fertigoestellt werden sollen. Dabei ist ein kleineres
D o m an e ngr u ndstü  ck zu erwerben , dessen Kosten sich
einschl. de? Aufwands für Wegeanlagen auf 1 642 168 M. be¬
laufen : 376 000 M. davon sind Überteuerungskasten . Hierbei
ist der Wert des zu erwerbenden Grundstücks mit 800 M. vro
Ar bemesten. Die durchschnittlicheMiete für eine Wohnung
berechnet sich auf 714 bis 764 M„ der Verkaufspreis auf 13 800
Mark pro Wohnung. 43.9 Ar sind von dem in Betracht kom-
nienden Areal städtischer Besitz. Für später ist in dieser
Gegend der Bau von weiteren 63 Häusern mit 104
Wohnungen  vorgesehen; sie sollen von der Mainzer Straße
ihren Zugang haben und den Übergang zu dem Landhaus¬
viertel bilden. Die erforderlichen Baustoffe sind vorhanden,
die Ausführung wird ein« einfache, aber solide sein. Die Vor¬
lage verursachte eine länger« Debatte , an der sich die Stadt¬
verordneten Hart mann . Dietrich . Hildner , Haese
und Oberbürgermeister G l ä s s i n g beteiligten . Bezüglich
de? Hofguts Elorenthal  erfährt man hierbei , daß be¬
reits vor vier Monaten der Magistrat in Berlin einen Antrag
auf käufliche Überlastung deS ganzen Geländes gestellt hat
und ihm in -erster Linie wohlwollende Berücksichtigung in Aus-
sicht gestellt worden ist. Dem Projekt wird schließlich ent-
sprechend der Ausschuhanträge die Zustimmung erteilt.

Di« Personalverhältnisse Sei der Steuer-
Verwaltung (Berichterstatter Stadtv . Prof . Dr . Frese¬
nius)  sollen eine Neuregelung nach der Richtung erfahren,
daß be der Steuerverwaltung 1 16 Beamte und bei der
Steuerverwaltung II 1 Beamter aus der Reibe der Hilfs¬
arbeiter als ständige Bureaubeamt « Anstelluria finden . Bon
den 16 Beamten sollen eigentlich 9 Militäranwarter fein. Da
eS jedoch zurzeit schwierig ist, solche zu finden, w -rd um die Er-
niächtigung nachgesucht, dieselben durch Zivilanwärter zu er¬
setzen, iroS beschlossen wird. — Zu Wahlinännern für die
Wahlen zur Landwirtschaftskammer  werden die
Stadtv . Neuendorff  und Emil Becker wiedergewählt.

M§ weitere Beisitzer für das M i e t e i n i g a n g s a m i
werden als Vertreter der Hausbesitzer die Stadtv . H e s f e »
mer und Walther  und aus den MieterkveisenBuchdrucker

umb Schaan » qewWt.

Erwähnenswert ist aus dem weiteren Verlauf der Sitzung
noch di« Anfrage des Stadtv . Schröder,  welche Schritte der
Magistrat gegenüber

der geplanten Bermögeusabgabe
zu tun gedenke. Oberbürgermeister Glässing  gibt zu dev
Angelegenheit einige recht interessante Zahlen . Darnach er¬
bringen hier von 80 000 Steuerzahlern 2200 drei Viertel hetzK iten Einkcmmenfteuer;«in Einwohner ist in der glück«Lage, über 60 Millionen Mark zu verfügen . Wiesbaden»
dc-s 2 Milliarden besteuerbares Vermögen hat. würde bei der
Anna !me des sog. Reichsnotopferplans ein Steuerkapital von
37 M'ssionen Morl verloren gehen, welchen Ausfall allein ein«
Erhöhung des- Steuersatzes von 270 Prozent um weitere 100
Prozent zur Folge haben müßte , ganz abgesehen von den gro¬
ßen Anforderungen , welche der Stadt im kommenden Winter
auch nt anderer Hinsicht noch entsieben dürften . Nach weite»
''en Bemerkungen der Stadtverordneten Philipp Müller,
Krücke , Schröder und Haese  wird mit 18 gegen 9Stim¬
men ein Antrag Schröder angenommen , der folgendermaßen
lautet:

„Die Stadtverordn -eten-Vers-ammlung hält die»
Durchführung der geplanten Vermögensabgabe für
sehr bedenklich'  und ersucht den Magistrat , up
Verein mft der deuffchen Städtevertretung die geeig¬
neten Schritte zu tun , um dieser -Gefahr zu begegnen."

Zum Schluß beschäftigte sich die -Versammlung mit einer
Anfrage -der Stadtverordneten Hartmann , Ochs , Hild-

' rt€ r lind Walther,  ob die in der Versammlung -des Heim¬
stätten- und Mieterschutzvereins vom 16. Juli angegebenen
Zählen über die Wohndichtigkeit in Wiesbaden
zutreffend seien Wie Stadtv . Hartmann  erwähnte , ist in
dieser Versammlung bdhavpt-et worden , daß hier bei einer
Zweizimmerwohnung eine Durchsöhntttsbelegung mit 8 bis
9 Personen , bei einer Dreizimmerwohnung mit 11 Personen
in Frage komme, während nach dem vorliegenden amtlichen
Mnter ' äl die Durchschnittsbelegung bei einer Zweizimmerwoh¬
nung nur 2,98, bei einer Dreizimmerwohnung 3.36. beträgt.
Hierzu ist aus dem Verlauf der Erörterung mitzuteilen , daß
vcn den 16 940 Kleinwohnungen hier nur 345 eine stärker« als
die angegebene Durchschnijtsbelegung aufwiesen . Die städli-
sche Wohnungsinspektion will Sorge tragen , daß . etwaige vor¬
handene Mißstände abgestellt werden. — Damit war bifl
Tagesordnung erledigt und die Sitzung , die letzte vor de«
Ferien , zu Ende. _

— Frühkartoffelausgabc . Da die Frühkartoffeln nicht
reichlich genug eintreffen , kann nur ein Teil der Geschäfte zue
Ausgabe beliefert werden. Die Kartoffelverkaufsstellen 1 bis
4b und 51 bis 65 erhalten heute holländische Kar¬
toffeln  zur sofortigen Ausgabe, und zwar 2 Pfund zum
Preis - von 30 Pf . das Pfund auf Feld 32 der Kartoffelkarte.

— Die Ferienspaziergänge erfreuen sich seit dem Eintritt
des besseren Wetters fortgesetzt einer recht starken Beteiligung.
Tag für Tag treten etwa 2000 Kinder zu denselben an. Trcch
der großen Zahl der Kinder und trcch der durch die Altersunter-
s-ckieve bedingten Verschiedenartigkeit der Interessen vollziehen
sich die Ausflüge und Spiele , wie immer wieder hervorgehoben
zu werden verdient, in -musterhafter Ordnung.

— Kriegsreifeprüfungen in französischen Gefangenen-
lagern . Wie uns die Berner Geschäftsstelle des Verbands zum
Nutzen geistiger Arbeit in der Kriegsgefangenschaft mitteilt»
haben wahrend der letzten Monate in sieben Kriegsgefan-
genenlogernFrankreichs  unter Lesiung vom Kultus¬
ministerium in Berlin bevollmächtigter kr:egsgesangcner Ober¬
lehrer erfolgreiche Kriegsreifeprüfungen,  erste Leh¬
rerprüfungen und Militäranwärterprüfungen stattgefunden.
An dem Zustandekommen der Prüfungen baden auch das
schweizerische Hochschulhilfswesenund das dänische Rote Kreuz
hervorragenden Anteil . In weiteren sieben Kriegsgefangenen¬
lagern sind Zurzeit wieder solche Prüfungen im Gange , (mz.)

— Das blutige Ende eines Treibriemendiebstahls . Aus
Mainz  wird berichtet: Am Mittwochabend wurde in der
vorderen Scbafsga-sse 2 in der Wirtschaft „Zum goldenen
Schaf" der Wirt Franz F i l l von dem Schreiner Karl Lang
aus der Altenauergasfe 3 durch einen -Pistolenschuß  in die
Herzgegend -getötet.  Der Wirt starb auf dem Transport
zum Krankenhaus ; der Täter ergriff die Flucht . Die Krimi¬
nalpolizei nahm alsbald die Verfolgung auf und es gelang,
noch in der Nacht den Täter in G -rstavsburg festzunehmen.
Über die Vorgeschichte der Tat ist zu berichten : In Wies¬
baden  fand am Mittwoch vor der Strafkammer (vergl. Ge-
richtssaa! in unserer heutigen Morgenausgabe ) eine Gerichts-
verbarchlunq we-oen Treibriemendiebstählen statt . Das Leder
ist in der Wirtschaft „Zum goldenen Schaf " in die Hände von
Hehlern ül>ergeaLnqen. Der Wirt war unter dem Verdacht
der Hehlerei -ebenfalls verhaftet , wurde aber später freige-
lassen, da ihm eine Schuld nicht nachgewiesen werden konnte,
Nach der Verhandlung , wo die übrigen Angeklagten verurteilt
wurden , fand man sich zu einem Gelage zusammen , das in
Wiesbaden begann und in Mainz im „Goldenen Schaf" fort¬
gesetzt wurde. Über den Erörterungen , wer wohl den Leder-
diebsiahl verraten haben könnte, kam e§ dann zu MeinungS-
veischiedenbeiten. Dabei nahm Lang für den angeblichen Ver¬
räter Partei Der Streit setzte sich auf der Straße fort. Lang
eilte nack Haufe und kehrte mit einer Pistole bewaffnet zurück.
In ber Wirtschaft begann der Streit von neuem , wobei Lang
von dem Wirt Fill bedroht wurde. Darauf machte Lang von
der Schußwaffe Gebrauch. »

— Vorschlagslisten zur Versetzung. Vorschlagslisten für
die Überführung von Beamten in andere Dienststellen sind rm
Bereich des preußischen Finanzministeriums toieder eringe-
richiet Aiffgenommen sind auch alle Beamten , die während
des Kriegs zu Oberzollinspektoren in den bisherigen Stand-
oiten unter Virbehalt der späteren Versetzung neu ernannt
-vorden sind, ohne daß die Versetzung bisher erfolgt ist. Sind
Beamte zur Versetzung in gleicher Diensteigenschaft vorge-
schlaaen worden, ohne daß ihre Wünsche bisher haben berück¬
sichtigt werden können, so werden sie besonders namhaft ge¬
macht, wenn sie nicht wegen der Umzugs - und Wobnungs-
fchwierigkeiten ruf die Versetzung vorläufig verzichten. Hat
der Beamte an dem neuen Ort schon eine Wohnung , so wird
dies besonders angegeben. Ausgenommen werden können auch
Beamte, die' stch für die Verwendung im Dureaudienst bei einer
Zentrslbehörde ganz besonders eignen.

— Ovfrr eines Unfalls. Seinen Verletzungen erlegen ist
im städti'chen Krankenhaus der am vergangenen Dienstag in '
der Nckolesstrrße von der Straßenbahn in so unglücklicher
Weise abgesturzte Kaufmann aus ler  Luifenstratze.

— Selbstmord. Eine seit längerer Zeit hier wohnende
42 Jabre alte Privatier « hat unter dem Einfluß einer geisft-
gen Depression Gift genommen und ist daran gestorben.

— Der Neubau van Wohnungen wird bekanntlich in erster
Linie durch die Backsteinnot  behindert , die dadurch ent-
teht, daß di« Ziegeleien immer noch stilliegen, weil sie keine

Kohlen bekommen können. ES ist deshalb bemerkenswert , daß
der Verein zur Förderung der rheinischen Ziegelindustrie in
Köln bei der Herstellung von Ziegeln und Dachziegeln
B r a u n ko h le n b r i ke t t S cm Stelle der glatten Steinkohle
erfolgreich verloandt hat . über feine Versuche teilt der genannt«
Verein felgendes mrt : Als Brikettform kommen in  erster Lini«.
-»e runden sogenannten JndustriebrikettS in Frage, Eia
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%anen rbwe w»!ter« in bist gencmngäfc ^cc^ e « ngeworfen
toerhen, siebte .’ii) die » wgfî en Briketts vor der VerweMumg
m  zerkkeinern sind. Im SSoriwa ergeben die Drrretts das-
\eQte •̂ cuenuitK-e'Bgêbwi# ’ärie atc EteinEahken. Im Nccĥ eNer
i» zes AwecknEg und wsge» der r«Hain, SterrMchr-en
M « rßeuer« ; Loch ist <r« h hier «rtt BvSettZ allein aLZzukom-
m ©rillen ^ w Iw Mitte der KeuernngAsthmÄe
Schtscke« so archetze«, dotz wohl im rmckeven Teck da? Feuer
weiter brennt , die Briketts jedoch durch die Schlacke beim Nach-
fWen anfa-ebkckben Wxben,  ft >Qexmgt  eiti einfacher Stock -mit
einer Eyenitanye , «nt boö Nachfüllen zu regeln . Die Feuerung
«jt Briketts hat ergeben, doch die tzeverrmsSschächtennndchteriS
e?» DvWeil hEfi -XT bedient werden muffen als b« der Mene--
rung mit Steinkohle . Wogen der EntzündtrngSgefahr der
Briketts dürsten keine grohe-n Mengen auf dem Ofen gelag-ert
werden. Umänderung der FeuErWgSfchächte oder des Ofens
ist nicht erforderlich. Ae nach der Art des Tons verwenden
unsere Ziegeleien als Feuern ngSmittel teils die Hälfte, teils
zwei Drittel der Menge Briketts , einige Werke sogar nur
Briketts . Leibst' die Herstellung von Klinkern und Hartbrannt-
fteinen , die eine Druckfestigkeit von mehr als 260 Kilogramm
ans den Ouadratzentimeter haben müsse«, ist mit Braunüch 'en-
brikrtts rnöalick. Solche Steine werden unter Verwendung
t, mi  Briketts m der nämlichen Beschaffenheit wie bet aus¬
schließlicher Verwendung von Sternkohle hergesiellt. Robbraun-
kcchlen sind für den Ringofen nicht zu verwenden ; doch weiden
sie mit Vorteil bei dem Wafchinenanlagen verfeuert . Die De-
schrckung der Maswinenanlage mit Briketts hat gezeigt, daß
die Steinkohlen hier völlig entbehrt  werden
fön neu . Bei der Verwendung von Briketts wird hier zudem
Verbilligung  der Feuern «« gegenüber der Verwmwung
von Stein kohlen erzielt.

Borberichte über ftnnft , Borträge und Verwandtes.
* Residenz-Theater. Morgen abend 7% Uhr gelangt neu etn-

ftuHert , Die lustige Witwe" zur Aufführung mit Fräulein Marbach'• Ftn  her männltÄert Sanvtrolle des „Santlo gastiertin der 2 itelrokle. In der männlichen Hauptrolle des „Danilo gastiert
em hervorragender OperettentenorJoseph Lhristean vom Schumann.
Theater in itrarckfurt a. M. In werteren Hauptrollen sind b«.
swästigt Emmy LnrL „Briccstemie' Hans Herbert Michels:
„Bmon Zeta", Maxim Rosst: „Rostllo-^, »Nj-gichd ikduard Batz.
iretckr-r auch sür die Spielleitung zeichnet. Musikalische Leitung:
ttudwig Knckro. Sonntagabend und Montag wird „Die lustige Witwe
wiederbolt Sonntagnachmittag3 Uhr wird nochmals zu halbei,
Preisen die beliebte Operette „Schwarzwaldmädel" gegeben.

Airs dem Landkreis Wiesbaden.
Z Bierstadt , 31. Juli . Um etwa 14 Tage Verspätung gegen

die Normaljahre hat der K o r n schn i t 1 seinen Anfang genommen.
Korn und Weiten stehen gut. Doch haben die Sperlinge m Wetzen-
ückern, welche nahe am Dorf gelegen sind grotz-n Schaden ange-
richtet. Die Sommersrucht, Gerste und Hafer, liefern,infolge der
Feuchtigkeit noch zufriedenstellende Erträge Die Felddiebst ahle
nehmen jedoch in eine« solchen Maße zu, daß es rider Beschreibung
svchtet Einer Kriegerswitwehat man uoer 30 Ruten Frühkartoffeln
regelmäßig ausgemacht. Überall sind den, Äckern Proben entnommen
werden und jeder 2,ag weiß von neuen Dreüjtahlen zu erzablen. Wie
scli das erst werden, wenn das Obst der Rege entgegengeht? — Die
D r es ckw a g en , welche hier arbeiten, sollen durch Arbeitergruppen
u«s unserer Gemeinde bedient werden. Ausfall rnderweise laufen die
Anmeldungen spärlich ein, obwohl doch Wohl ein angemessener
Stundenlohn in Aussicht gestellt wird. Ern Tag Dreschmaschinesoll
stch auf 600 bis 700 M. belaufen.

Handel  steil.
Berliner Börse.

Bum vom 31. ,1«L 1913.
Dir.
8

16
2
9
7.
5
7

120a

Rsflk - A ktlril«
Berliner Hamlelsges.
Commerz .- u . Disc.-R
Darmstädter Bank - -
Deutsche Bank
Disconto - Commartit
Dresdner Bank.
Mitleid . Creditbenk .
Nation .-R f. DentseM.
Oesterr . Ki-edit -Anst.

15/18, Reiehshank

In »fc
152 .75
123 .00
107 .50
193 .50
153 .75
129 .00
113 . 75
100 .00
101 .00
140 .50

20
15
18
14
12
12
30
22Va
16
7V2

15
10
7
7

12

Industrie -Aktien
Albert , ehern . Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektrix . .
Bad . Anilin u . Soda .
Bismarek -Hütte . . . .
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau.

10
10
28

6
7

12
22
15

Deutsch -Lux . Bergw.
iwerke.Deutsche Kali

Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Watt . u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farben ! .
Esehweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten te Guilleaume
Gasmotoren Deut * .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerk#
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffecmamn .

312 .00
212 .00
170 . 30
175 . 12
139 .75
323 . 25
216 .50
132 .50
247 .00
132 .00
198 .00
144 .25
175 .00
225 .25
205 . 25
289 .50
203 .00
202 .87
312 .00
290 .12
268 .00
304 .00
160 .77
137 .50
237 .00
176 .00
195 .50
292 .00
159 .75
163 .00

Dir.
8

39
22
12
7

17
15
8

20
12
20
18
5

14
17
14

20

12
12»/-
15
15
0

8
12
6>/l

20
20
15
10
10
15

Höseh Eisen u. Stahl
Bse Bergbau . .. . . . .
Königs -u . I-aura butte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellnlaee . .
Kronprinz Metallf . . .
Lahmeyer n. Co. . . .
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Ce.
Mannesmann Röhren
Oberschles -Eisenbed.

Eia .-lnd.
, Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Perzellanf . Kahla . . .
Rositxer Zuckerrafl . .
Rhein -Nass . Bergw . .

srie . .Rhein . Stahlwer
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . MetallwarenL
Sachsenwerk . . . . . .
Schuckert Elektri «. ,
Siemen * u . Halste . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzatott -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -M«erCh .F.
Westerregeln-
Zellstoff Waldhoff .

Int.
111 .76
213 .00
303 .00

00 .00
162 .00
168U10
261 .25
117 .00
163 .00
151 .00
221 . 00
184 .75
129 .00
148 .50
202 . 00
170 . 50
192 .87
304 .75
155 . 25
192 .60
136 .00
174 .25
158 .00
180 .00
210 . 25
123 .75
161 .00
118 .50
513 .00
167 .50
177 .00
194 .00
222 .00
172 ^ 0

Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregiej.

102 .12
226 .00
103 .50
133 .75
515 .00

öenusseh :::!104 .00

Berliner
W. T .-B. 30. Juli.

Holland . 625 .00
Dänemark . 371 .00
Schweden . 407 .00
Norwegen . 387 0O
Schweiz . 293 .00
Oesterreich -Ungarn . 44 .45
Bulgarien . 00 .00
Konstantinopel . . . 00 .00
Spanien . 300 .00
Helsingfors . 102 .25

Devisenkurse
Drahtliche  An # zahtnnge « Är

-si'.-ni. grarf esrfi. m. am.
Wetterberichte.

Meteorologische Beobachtnngen der Station Wiesbaden.

_ ’l «nf 0*tl  Normal-
I schwere.- , I BCüwer«

drucK > (3em  Meeres-
red . J spiegel

Thermometer , Celsius
Dunstspannung , mm
Relat .Feuchtigk ., Proz.
Windrichtung.
Niederschlagshöhe , mm
Höchste Temperatur (Celsius ) :

9.27 Uhr abends 22.1.

756.2

766.3
13.8
8.9
76
Mt

758-0

766.0
21.4
MW

NOS

765.6
188
10J

7683
16L
10.0
70.7

, , Teraperatn*
ir abends 9.8

Mk. 625 .50 B.
. 371 .50 8.
. 407 .50 B.
< 387 .50 R
. 293 .25 &< 45.55 R
< 00 .00 B.
- 00 .00 R
. 301 .00 B.
- 102 .75 B.

für 100 Gulden
« 100 Kronen
« 100 Kronen
« 100 Kronen
« 100 Franken
« 100 Kronen
« 100 Lewis
. 1 türk . Pfd.
« 100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse . '
w. Amsterdam , 29. Juli . Wechsel auf Berlin 15-75 (zu¬

letzt 16 60) auf Wien 7.— (7.25), auf die Schweiz 47.45
('46.90). auf Kopenhagen 59.10 (59.05), auf Stockholm 65 35
(65.50). auf New York 265.— (265.25), auf London 11.50
(11.60). auf Paris 36.40 (36.60).

Banken und Geldmarkt.

r i i z o n
Mun dwaffer -Kugein

ein Ideal - Präparat , das frei von fchädlidien Eigenfdiaften,
leine desinfizierende Wirkung ausübt , den Mund fofort ge¬
ruchfrei macht , die Zähne allmählich weifi bleiAt . Reuchge-
fchmadc und alle üblen Gerüche beseitigt, ohne Zahnfdunelz,
Zahnfleifch und Schleimhäute anzugreifen.

1 bis 2 Kugeln in einem halben Glafe Waffer aufgelöß.
ergeben ein tadellofes erfrifchendes Mundwaffer von un-
erreithier Wirkfamkeit.

Erhältlich in den einschlägigen Geschäften._ 8
Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.

Hauptschristlritcr: A. Hegtthorst.

©erantroortttd ) Mr LritarE : U. V, : F . Sünth er;  Mrpoüti ^ Nachricht^

"sämtlich ' rn Wiesbaden . . .
Drucku. Verlag derL. S ch- l 1- n b er g'icheu Hosbuchdrucker« m Wtesbsd«,.

Zur sofortigen Ausgabe an die zrun Karroffelbezug
zuoelasfenenKunden erhalten die Kartoffelverkaufsstetlen
Rr 1—43 und 51—110a je 2 Pfd . Holland . Kartoffeln
zum Preise von 30 Pfg . das Pfund auf Feld 32 der
Kartoffelkarten. ^

Zu den bereits bedmntgegebenen Kartoffelverkaufs,
stellen sind ferner unter folgende« Nummern zugelasfen:

Rr . 61a Branu , « g., Dotzheimer Straße 31.
„ 65a Kor«, E., Btücherplatz 4.
„ 120a Remmer, E., Luxemburgstraße 6.
„ 122a Hattemer , W., Kaiser-Friedrich-Rmg 60.
„ 142a 'Krick, F ., Moritzstraße 66.
„ 144a Richter, L., Moritzstraße 38.

150a Bach, M., Bahnhofstraße 3.
„ 157a Hommer, W.» Ellenbogengafse II.
„ 161a Schmidt, F.« Hochstätteustrahe 10.
„ 162a Rceh, K , Markt 5.
„ 166a Schürman«, A., Adlerstraße 23.
„ 168a Bierbrauer , K., Adlerstraße 46.
„ 183a Müller , F ., Nerostraße 14.
„ 20« Hergenröder, Bismarckring.2».

207 Wenk, Göbenstraße 18.
„ 208 « echt, Gneifenaustraße 27.
„ 217 Back, Römerberg 9.
„ 220a Betzelt, J »h., Adlerstratze 64.
„ 224a Müller , Max, Römertor 7.
.. 227 Klei«, A., Oranienstraße 14.

Goffer, Herderstraße 23.
Müller I .. Wielandstraße 23.
Dörr , Helenenstraße 24.
Wölfinger , Klopstockstraße 13.
Dntsch, Wörthstraste 28.
Schmidt, Th-, Schwalbacher Straße »8.
Werner , Morihstraße 9.
Becker» Mainzer Straße 88.
Herder» Nerostraße 29.
Lenz, Dotzheimer Straße 35.
Ehrhard , Seerobenstraße 16.
Steimel , Feldstraße 10.
Bernhard , Frankenstraße B>.
Kaiser, Philippsberg 9.
Wenzel, Röderstraße 45.
Wieden,an«. Wagemannstraße 20.
Busch, Frankenstraße 28.
Kimmes, Sedanplatz 5.
Schneider,Rüdeshermer Stmße 14
Bichting, Dotzheimer Straße 84.
Fischer, Zietenring 2.
Jöckel, Lahnstraße 4.
Scheurer, Emfer Straße 2.
Adam, Röderstraße 29.
Kraus , Joh ., Gartenfeldstraße 27
Weimer, Wellritzstraße 33.

Die zum Zwecke des Wiederverkaufsim Stadtbezirk
Wiesbaden gezogenen Frühkartoffeln werden hiermit zu
Gunsten des Kommunalverbandes der Stadt Wiesbaden
beschlagnahmt.

Die Erzeuger haben die der Beschlagnahme unter-^ j i  rw ' . .V.. k_ GYl... t.MA Artv
liegenden KartMeln unter Angabe der Menge und der
Anbaufläche dM Kartoffelamt , Friedrichstraße 9, 2.,
schriftlich oder mündlich sofort zu melde«

Der Ankauf der beschlagnahmten Kartoffeln erfolgt
durch das Kartoffelamt zu den festgesetzten Höchstpreisen.

Der direkte Verkauf der Frühkartoffeln seitens der
Erzeuger an Privathaushaltungen ist strengstens unter-

a0t’®te Ausfuhr von Frühkartoffeln aus dem Stadt-
kreis Wiesbaden ist nur mit Genehmigung des Magistmts
gestattet.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geld bis zu 1500 Mark bestraft.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 29. Juli 1919. F344

Ter Magistrat.

232
235
241
242
243
244
245
246
247
248
249
250
251
252
253
254
255
256
257
258
259
260
261
262
264
265

Meiner werten Kundschaft sowie Nachbarschaft zur gefl. Kenutuq,
daß ich das von Herrn Paul Schleimer unter der Firma

seither betriebene Kolonialwarengeschast käuflich erworben habe anb
unter der alten Urma Wiesbadener Kansumhaus weiter führen werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, allen Anforderungen mein«
werten Kundschaft gerecht zu werden und empfehle mich

Bekanntmachung.
Mt dem 1. August d. Js . werden die SäuglingSmilch-

Ausgabestelten
bei Kaufmann D. Groß , hier, Blücherstraße 27,

„ Alex. Betz, hier, Dotzheimer Straße 102,
„ Jak- b Zimmermauu , hier, Niederwaldstr. 10

aufgehoben und mit gleichem Tage neue Ausgabestellen
bei Kcmfmann Robert Ehrengart , hier, Blücherstr. 27,

Karl Bicking, hier, Dotzheimer Stt . 84,
„ „ Heinrich Bund , hier, Riehlstraße 12

errichtet. F344
Wiesbaden, den 26. Juli 1919.

Der Magistrat , « rmenverwaltung.

F344
Wiesbaden, de» 29. Juli 1» 9.

Der Magistrat.

Einquartierung betr.
Diejenigen, welche im Monat In « er . Emqnav-

durch di« ftanzöfffche Besatzung gehabt haben,
irohen hiermit auf gefordert, spätestens innerhalb
3 Tage « ihre Qnartterkarten auf Zimmer 13, Markt-
ftrafis 1/3 und zwar nur vormittags von 8—12 Uhr
abzugeben. Daselbst find auch die für verabreichte Bäder
erhaltenen Badekarten einznreichen. . F344

31. Juli 1919
2m Ml WWWWWWMM.

Nassatnsche Kriegsoersicherung
Me Abrechnung für die im August 1914

errichtete Nassauische Kriegsversicherung soll
bedingungsgemäß 3 Monate nach Beendigung des
Krieges (d. h. 3 Monate nach Friedensfchluß ) er-
folgen . Es werden daher die bisher mit der An-
ureldung ihrer Ansprüche noch rückständigen Hinter¬
bliebenen von gefallenen (vermißten ) u . versicherten
Kriegsteilnehmern aufgefordert , die gelösten An-
teilfchcine mit der großen standesamtliche»
Sterbenrkunde umgehend an uns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Ein-
Mmg der Scheine und nach Anerkennung deren
Gültigkeit eine Bestättgungskarte über die voll¬
zogene Vormerkung . Wer daher die gelösten
Scheine bereits eingesandt und die Bestätigungs¬
karte erhalten hat, braucht keine weitere« Schritte
mehr zu unternehnren.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der
jeweils fälligen Leistung wird jedem Empfangsbe
rechtigten nach der Abrechnung mitgeteilt.

Wiesbaden , den 10. Juli 1919.

MÄgdem gonMfms
G. Jung

Sedanplatz3, Telephon 4521.

Bekanntmachung.
Am 22. August 1919 , vormittags 10 Uhr,

kommt an der Gerichtsstelle , Gerichtsstraße 2,
Zimmer 61 , das zum Nachlaß der Witwe Fassel
gehörige Gebäudegrundstück Rheinstraße 69 , be-
tehend aus einem Wohnhaus mit Holzstall und
Hofraum , groß 5 ar 07 4m , vor dem Amts¬
gericht zur öffentlichen Versteigerung . Es ist
noch ein großer Teü der Gartenfläche be¬
bauungsfähig.

Die Dersteigerungsbedrngungen . welche
von den gesetzlichen abweichen . liegen auf
dem Büro des Unterzeichneten zur Einsicht
offen . F337

Wiesbaden , den 15. Juli 1919.
Der Nachlaßverwalter:

Jos . Kaschau . Rechtsanwalt,
Moritzstraße 10 , 1.

Kein Laden!

Masthühner
ver Stück

9 —18 Mk.
frisch gefchl

junge
Hähne

sowie

Ragout.
O. Mehnert

7 GSbcnstraßeHinterhs . I . *

Direktion der Nassauische « Landesbank.
(« .tettuno : SricsaM *# 4e » « 0J ®3i8

Hebe im Auftrag

MWdk
.sehr ante Ware ) aibzn- ■ 100 «1

18, 8.
W'l 'AI- -Cövivu# -

Rfbca. 3J50 Mk. V. 100 gr.
La« . Woriwratze

Frisch eineSrofi era _
neußsSauerkrauf
Neue Salzgurken
Calif. Pdaumen
IDiirRdien in Dosen
Corned Seel
Oollfetter Edamer
Sdimeizer Käse
Engl. Biskuits

Nile Geraürze
zum Einmachen.

D. Fuchs,
Saalgasse 4 Telcph . 475

Papierwäsche
Carl I . Lima. Weickitr. 35

Fondant-WkoNe
Tafel Ml 2.25

Feinste

liiffi -SMQlit
Tafel Mk. 3L«

Mler-SMw
Tafel Mk. 8.80
Amerikanische

Schokolade
iTssri '- ^ Pft " deutsch)

Mk. 7.25
Garant, reiner

Kakao
Pfund Mk. 9.—

Hochfeiner holländischer
Kakao

Pfd .Mk.10.—,Mk. 1L-

M . «
MichelsbergS. Tel. 652

Spangen
(Zelluloid) repariertDaT.su»rDelta

Michelsberg 6.

zu 50, 60, 65 und SO
und höher empfiehlt

©. M. Rösch
48 WckbergaLr 4L
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Wreiblvarell-u.MoMel-MWgerNg
Montag , den 4. August er., vorm. S Uhr beginnend,

versteigern wir im Aufträge in unserem Versteigerungs
lokal 28 Moritzstratze 28
folgende Schreibutensilien als :H

5 Schreibmaschinen, Vervielfältigungs - Apparate.
5 Kartothrke«, 1ü Schreibmaschinentische, II Schreib
maschin.-Manuskriptstä«der, 2000 Tchrcibmaschin.
Postkarte«, 8Schreibmaschin.-Schutzkasten aus Holz
u. Blech, 4000 Bogen Schreibmaschinen-Papiere
(Folio, Quart , Durchschlagpapiere), 11 Formular
tasten, Briefkasten, Notizpulte, Akten- u. Bücher¬
gestelle,Tiutengarnituren,Tintenfässer . Kopierpressen,
Bleistiftspitzmaschine, Briefkörbe, Secar-Apparat,
3 Tuckerkasse«, I Feuerlöschapparat, 1 Ladcnkass,
Rechentrommeln,Patenrhämmer,Briefordner ,Brief-

wagen, Klexanfeuchter, 500 Pinsel für Schreib
Maschine«, Tische, Stühle , 1 langer Tisch, 3 Leitern.
1 großer eleganter Schrank für Wäsche«sw., 4 Bind
fadengestelle, Gestelle, Gefächer, Ständer , Glas¬
kasten. Bilder , Tinte , Umschläge (Billet , Quart,
Kanzlei, u. größer), 1000 Aktentaschen, Packpapiere,
3 Zentner Kordel, Schnellhefter, Büronadeln, leere
Kisten, viele andere Bürobedarfsartikel; ferner:
1 Büroabschluß aus Pitschholz, 2*/ , m hoch, zirka
5 m lang, mit Tür und Zahlbrett

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Adam Bender & Willi Wink,

Auktionatorenund Taxatoren.
Telephon 1847. Wiesbaden, Moritzstraße 28.

_ Geschäftsstunden von 9—1 u. 3—6 Uhr.

Nachlaß-Versteig erung
Montag , den 4 . August cr.,

vormittags 9%, nachmittags 3 Uhr
anfangend und nötigenfalls den folgenden Tag
versteigere ich im Hause

Taunusstraße Nr. 5, 1.
die zum Nachlasse der verst. Frau Weddik Wwe.
gehörenden Mobilien , als : ,

2 messing. Betten m. Haarmatratzen, 2 Wasch
tische, Nachttische, 2 schöne 2tür. Mahag.-
schränke, 5 Altmahag.-Bücherschränre, desgll
Silberschrank, Wäscheschrank, Herren-Schreib-
tisch, Chiffonniere, Polstergarnituren, 12
Mahag. - Polsterstühle, Spiegel , Gardinen,
5 Bahnenteppiche, schöne antike Möbel,
Silber . Besteckkasten. Servier . Brillant-
ring , Brosche und sonst. Schmucksachen,
antike Porzellan, u. Delft-Teller, -Tassen und
-Vasen, Uhren, Bücher, Kleider, Hermelin
Cape, Wäsche, Koffer und sonstiges

sreitvillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich.
Geschäftslokal: Friedrichstrabe 43.

>Hrabüenkmal- und Zrieühofskunstl
8yaoptgefthäftsflell»vn»I
j ftLaüi-e f.u»J1eUimfl: Wiesbadenj Mcolasstratze3

kelephav 404

Brillanten und Perlen,
Silbersache«, Bestecke, Pokale, Leuchter, Service, gold.
Uhren und Ketten, Pfandscheine kauft zu hohen Preisen
A. GeWlS. WMgasse 14. Tel. 4139.
WWW'
Wskesel «.

6 Preise,
1. Preis 80 Mk. bar.

Samstag . 6—10 Uhr abd..
Sonntag , 10 Uhr vorm

bis 9 Uhr abends.

Mourant Ur?l
Hc llmnudstrvße 54.

tili SfludjIöSio!
Ä Qr . 1.80—2.20 Mk.. im
Wund SO Pf . billiger!.
Wiede rverkäufer entspr.

. Rabatt,
ölgarrengesch. Karbinsky,

i - Luiienstraße 42,
lResikenzkbeater).

Kautabak
gar rein.

dauernd frische Sendungen
^ Rolle 75 Pf.Wiederverkäufer billiger.
Ligarrengesch. Karbinsky.

Luifenitraße 42
l l̂irsidenz th eater ).

!l!
Stück 2.50 m ., gegen allen

Alleinverkauf : 895
Drogerie Machenbeimer.
Ecke Bismarckrina und

Dotzlieimer Straße.orrettboDen- unb
.AmleMlichs,

Mfiige Bohnermaste, fest.
«arkettwachS und Stahl-
wäne verkäuflich.
» . W. Gml Wwe.,
«htvalbacher Straße 9.

Stirn-

Hetze
40/40

edifes Haar

Stück Mark

Hauben-

Hetze
1 . 20 « .Stück

Latte,

Eüipmte
fJoilper

sowie sämtliche Haus - und
Küchenger . in groß . Ausw.

vorrätig . 1012

flÄSMSÄ!
Eisenbandlung,

Haus- und Küchengeräte.

Haubenneve 3 St . 3.60.
Haubennetze. Doppelhaar,
St . 20, Stirnnetze 40/40
1-30. Klisiel . Nikolas itr . "_ _ &

Wewn anderweitigem
Ui.tern -ehm. verkaufe bill.
sofort gutgehendesSSsk-«
SmMkM

in bester Lage einer Ber-
kchrsitraße . Offerten

cr. cro.

Schäferhund-Rüde
zu verk. Anzuieb n̂ von
5—8 Ubr abends Birbstch,
sttathausstr . 25 bei Boda.

Dobermanntjänöin
reinrassig, mit Stammb ., in
gute Hände zu verkaufen.
Anzusehen beim Wärter an
der Leichtweishöhle. Händler
verbeten.

Ei » chinrstscher motten-
ftcftci er Kamvscrholzkoffer
und ein Pailtiten -Kleid,
schwarz, zu verk. Kavl-
strofe 22. 3. v. 9—3 Ubr.
GelegeliNtUMen
1 n. Mantelkleid lbleu),
1 ». Mantclkleid
1 Damenkostüm Nr . 42,
1 weißer Glockenrock

billig , u verkanfen
Dainen -Schneiderei

Scharnhorststr . 10. Laven.
Militär- u. WMä
(neu) zu verkaufen.

Nürnbergee,
Wagemannstraße 35, 1.

Im Auftr . ein/ Herrschaft
Nußb .-Lck'lafz. u . Vertiko,
bochf. Salon -- u. Auszieh¬
tisch. ferner hochmod. ne ie
Kvcheneinricht.. Sofa mit
6 Stühlen . 1- und 2cür.
Kleiderfchr., Sowgel , Re¬
gulator . Waschkommodl!,
Teppich, prackitv. Herven-
sckNeibtisch, Deckbetten u.
Kiffen sehr bill. zu verk.
Meier , Adlerstraßc 53.
^ Bett . -Wäschst.. Tisch.
Schrank zu verk. Hof¬
mann . sfrankenitr . 26. 2 r.
1 Vertiko. 1 Trumeau-

sviegel. 1 Jimmertisch,
Waschkomm., 1 Regulator.
Küchen̂ Einrichtung , Di-
ploniaten -Schreibtisch, all.
srotlbillig abzugeben.

Sck'warz , Walramstr . 5.
Kleiderschränkev. 50 Mk.

an, 3 Sofas v. 45 Mk. an,
Betten , kompl., 150 Mk. u
versch. sehr billig zu verk.
Graubner , Adlerstraße 3.

Eisschrank
innen Glos . bill. zu verk.
Schauerer . Gsbcnitr 33.

Für Brautpaar
Eleg., fast neue Küchen¬

einrichtung, best. a. Schrank,
Anrichte, Tisch, 2 Stühlen,
Bank, Wandbr. sowie versch.
Küchengeschirr, alles sehr
billig Bertramstr . 25, Lad.

NrhenherdeuHnskjgläe
billig zu verkauf. Messer,
Hellmundstraße 53, Part . l.

2 sehr gute Gasherde,
1 Zwei- und 1 Einbrenner,
ehr g. Stehleiter sehr bill.

Bertramstr . 25, Laden.
Damenrad o. Ber ..

D .-Gwmmrmantel , D.-
Gumnrischube, f. n., Gr.
36,. Svir .-Bügeleisen, P-
Käf., 1 P . Hanteln , n„ vk.
Langrod . Rbeinitr . 104. N

Hafer
mit Wicken-Misch., sehr schön,
V- Morg ., abzug. Schreiner,
Wiesb. Str . 87, Sonnenberg.

Japan -, Chrna-
und Orient-

Kunst - Gegenstände kaust
S . Weinrich, Wilhelmstr .60

Militär - u. Zivilkleider
kauft ständig höchstzahlend
Alb. Hajelau , Schwalbacher-
Straße 43, Mtb. 1.

«er Wgel
zu kauten gesucht. Adress.
erbeten an

Schock. BiSmarckrina 6.

Pianmo
gut erh. zu kaufen gesucht.

Faust , Werderstr. 10.
Gardinen , Stores

u. Bettwäsche m  k. gesucht
Graubner . Adlerstraße 3.

Gut erh. Teppich
mit Preisangabe nefudr.

Fr . Peter.
Sermannstraße 17. 3.

Gulerhalt. Teppich
o.Linoleum, Gardinen ,Por¬
tieren, Diivandecke kaust
Haselau, Schwalb. Str . 43.

Perser
Teppich

zirka 3X4 Meter , gegew
koken Preis zu kaufen ge¬
sucht. Wagiuann , Saal
gasst 26.
herMrsMel
BürgerHe Möbel
Wlas-, Wöhk!-unb
Wzmmer-WriAungen
Msleu!Allu!e,Wpllhe
Miere ujni.
suche ich fortwährend gegen

Kasse zu kaufen.

grou dQflP.anneubecg
Walramstraße 4.
an der Bleichstraße.

3üng. Klkiuäblhen
Igesucht. Wiesb. Rährmittel-
faürik , Hellmundstr. 43.

Für Chauffeur
glänzende Eristenzmög-
lickckeit zu vergeben. Be¬
werber mit 6—8000 Mk.
Nöllen sich melden. Off.
unter Z. 411 an den
Tagbl .-Veelrr. _

Verloren
Mittwoch abend Viktorig-
Augustastr . schwarze Jacke
u. grau Futter . lila Led.-
Tasche. Inhalt : Paß und
Geld. Akzugöben geg. y.
Belohn . Fmrdbüro , Pol :-
zeiaekäude._

Damenuhr
mit Anhänger . Pferde¬
kopf, zwischen 13V« und
All Uhr Donnerstag vce-

lren . Akzugeben geg. gute
Bel . BlucbeÄtr. 14. H. P.

»s mm m  Wshmz.
und Non TaunuZsrr ., Ko-ch-

brumnen, rote Metrische
bis Friedrichstr . 24 ein

, Amethyst-Kollier verloren,
gegen hohe Bezahlung geben daselbst Hospiz.
kauien gesucht. Wagmann , >
Saalgaiw 26.

«Ml WM

WchlMMWLj
u. auch gute emz. Möbel¬
stücke zu k. gef. Kannen-
berg, Walramstr . 17, 1 S t.

Kaufe Bett , Diwan,
Schrank und verschiedenes. .
Ho-iwann , Gölenstr . 3. H

Elektr. Kochtöpfe,
Platten, Herde, Bügeleisen,

Haartrockner. lOOff
Lnisenstr . 44, neben

Residenztheater.Flack,
sM WeAMgenI

Zwei Magnete
für Lastauto zu k. aes. Off . ersehen
mit Pr . Postschließtach102 MucknabeWiesbaden. ' — -

bat Brieftasche mit hoher
Summe Inhalt zwischen
Bose- u . Fgulbrnnnenpl .itz
verloren . Da derselbe dies

muß, bitte um
geg. Belohnung

Göbenstraße 2. Hth. Part.
Dentist sucht gebrauchte

Ell!Nlht.-GegMsWöe
für Overätionszimmer u
Laboratorium zu kaufen.
Offerten unter G. 104 an großer , schwarz und weiß
die Taabl .-Zweiaftelle.
Waszlm., WhlM.,

Rüche , sowie einz. Möbel
z. kauf, gesucht. K.Graubner,

Adlerstraße 3.
Man,evt. m.Mau.

Entlaufen
gefleckter Svanicl , auf d
Ruf „Tor " hör. Wieder-
kringer erhält Belohnung
Gustav Freytagstroße 1.

Spiegelfchr., Waschkom. zu
kauf, gesucht. K. Graubner,

Adlerstraße 3.
WeibtW mit Mssch!
pol und lack. Bert 'kos,
kon>pl. Bett , Federdeckbett,
2tür . Kleiderfchr., pol. u.
lack. Waschkom nioden und
.Korckole. Weißzpipgfchrrnk,
Tisch, Kindevva .z., Lüster
f. Gas u Elektr., Schließ- i
korb u. a. m. bill. zu verk. |

Schramm,
28 Nevost raße 28.

Kassenschrank
zu kauf. gef. Off. m. Preis!
Postschließtach102, Wiesb.

Geliurts-Avzeigeo-
Verlokmoss-Nuzeigeu
Trsuuügs-Avzeiseo
Trsuer-Kuzeiseu ss«

Io tlostlchrr wie ftiofler
Slorflihroog fertigt Die

L. Hchellesberg sche
Wofvuchiirulßerei

istoolore: ..ssBlalthsos"
Fernruf 0050/53

SoMMM
zu kaufen gesucht.

Graubner , Adlerstraße 3.

© Klluse stets©
Herde sewie Gasherde . I
w. auch reporaturbedürft.

Adolf Messer.
Hcllmuädstraße 53. P . l. \
(besucht gut erhalt . Fuß - >
laschine Rbcimtr . 104. P.

Gut erhaltene
Zentrifuge

zu kauten gesucht. Zrrn , I
ÄikolaSstraßc 16/18.

Bestattungs-
Anstalt

u. Sargmagazin

Emst HI«
Gegr. 1860. Fern. 576.

Wallufer Str . 8.
Erd- und Feuer-

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts . 971
Bestattungsordner des

Vereins für Feuer¬
bestattung. E. B.

Sonntag . 8. August.
Evangelische Kirche.

7. Sonntag n. Trinitatis
Marktkirche. 10 Uhr: Vst.

Beckmann. 5 Uhr : Pre^
diat Dekan Veesenmeyer

Bcrakirche. 10 Uhr : Dek
1>. Lteesenmcyer. Taufen
u. Trauungen Dekan D
Veesenmeyer. Beerdig¬
ungen : Pfarrer Diebl.

Skingkirche. 10 Uhr : Pst.
Schmidt iAbendmahl). —
5 Uhr: Pst . Schreiber
aus Biebrich.

Lntüerkirckie. 10 Uhr : Vst.
Hormann lAbendmabl).
— 5 Uhr: Pst . Eichhoff
— Bibelstunde: Diens¬
tagabend 8.30 Uhr: Pst
Hofmann.

Paulineiistift . Vormittags
9.30 Uhr: Pst . Eichh- sf.
Katholische Kirche.

Bonifatins -Kirckr. Heilige
Messen 5.45 u. 6.30 Uhr
Hl. Messe mit Predigt u
h. Kommunion der Erst-
kommumkant. lKnaben)
7.15 Uhr. Kindergottes¬
dienst /Amt) 8.15. Hoch¬
amt mit Predigt 10.15
Letzte hl. Messe 11.45.
Nachm. 2.16 Uhr Herz.
Iesu -Andacht. Abends 8
Uhr Andacht l358). —
An den Wochentagen sind
die hl. Messen um 6. 7 u.
9 Ubr. — Montagabend
8 Ubr gestiftete Andacht
für die armen Seelen . —
Samstagabend 6.15 Uhr
Salveandacht. — Beicht¬
gelegenheit am Scknntag-
morgen von 5.45 an
Samstagnachm . 3.30—7
u. nach 8 Uhr : cm allen
Wochentagen nach der
Frühmesse.

Maria -Hilfkirche. Heilige
^Messen 6.30 u. 7.30 Uhr;

gemeins. h. Kommunion
des Marienbundes und
der Erstkommunikantin-
nen. Kindergottesdienst
<Amt) 8.45 Uhr/ Hoch¬
amt mit Predigt 10 Uhr
Nachm 2.15 Uhr Herz-
Iesu -Andacht. 4.30 Uhr
in der Kavelle d. Waisen¬
hauses Andacht u. Pre¬
digt für die Marianische
Jungfrauen - Kongregat
— An den Wochentagen
find die heiligen Messen

um 6.15 u. 8 Ubr. Beicht--
gelegenbeit : Sonntag-
morgen von 6 Uhr an
Samstag von 4—7 und
nach 8 Ubr. Samstag 9
Uhr ist Salve

Dreifaltiakeitsfirche . Früh¬
messe 6.30 Uhr. 8 Uhr
zweite hl . Messe, gemein-
schgftl. b Kommunion d.
Männeravostolates ). Um
9- Uhr Kindergottesdiensp
tAmt ). 10 Uhr Hochamt:
mit Predigt . 2.15 An¬
dacht von den drei gött¬
lichen Tugenden (338%
abends 8 Uhr Herz-Iesu-
Andacht. An den Wochen¬
tagen ist die b. Messew

Uhr. Samstagnack
6 Uhr Salve . — Beick.
geleaenbeit Soilntaa stüb
von 6 Ubr an , Samstag
van 4—7  und von 8 an.

Altkatholische Gemeinve,
Fried -enskirche. Schwall,
bacher Str . 10.15 Ubrr
Aint mit Prediat . Pfarren
Eder.

Evang .-luth . Gottesdienst,
Adelheidist. 35. 9.30 Uhr,
Predigt -GotteÄienst . Pstl.
Müller.

Eoangel . - luth. Gemeind«̂
der selbst, ev.-luth . Kirche
in Preußen zugehörig,
Dotzheimer Straße 4. 1,
Vorm . 9.80 Uhr : Beichte.
10 Ubr Predigt und heil.
Abendmahl . Anmeld, von
9 Uchr an . Pst . Marth,

Ev. - luth. DreieinigkeitS.
gemeinde. In der Krypta
der altkathol . Kirche,
Eing . Schwalbacher Str«
Vorm . 9.45 Gottesdienst.

Pst . Eikmeier.
Neuavostolische Gemeind^

Oranienitr . 54, Hth. B.
Vorm . 9.30 Ubr : Haupt-
gottesdienst . Nachm. 3BÜ
Ubr : Gottesdienst.

Mcthodistcngemeinde, Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr.
Vorm . 9.45 Uhr : Predigt
von Herrn Pred . Harsch.
Um 11 Uhr:  Kinder¬
gottesdienst . — Mittwoch
abend 8.30 : Bibelftunde,
I . 9t.: Prediger Kuder.

Baptistrngemeinde , Adler¬
straße 19 9.30 : Prediat.
11 Uhr : Kinder - Gottes¬
dienst. 4 Uhr : Predigt
ii hl . Abendniahl . 6 Ubrr
Ängendaottesdienit . , —*
Montag , abds . 8.30 Uhrk
Gebetsstunde . Mittwo
abends 8.30 Uhr : Bibl
stunde. Prediger Urban.

Zinzelne

Auskünfte
^ .uskunktsstelle des

Kartells der

Auskunfteien Burgel
Wiesbaden,

Friedrichstraße 31,
ca. 300 eig. Auskunftst.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme, die zahlreichen Blumen¬
spenden, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Merz bei
dem uns so schwer betroffenen Verluste
unseres einzigen, lieben Sohnes und
Bruders, Willi , sagen innigen Dank

Familie Earl Hanson.
Wiesbaden. 1. August 1919.

Dotzheimer Straße 146.

Danksagung.

Miet-Pianos
-Flügel, -Harmoniums.

Schmitz, Rheinstrasse 52. 1

M ’liJllÜflM!
von Wiesbaden nach Mainz I
und zurück übernimmt bei

billiger Berechnung
Carl Ludwig , Mittelstr. 3 |
an bet Langgasse. Tel. 1710.

5ttMrr
empf. sich für Maßarbeit I
u . Reparaturen . Billige
Preise. Annahme 12—2Uhr.

Parkettböden
abgezogen u. gereinigt,

rrkettfchreine: Wilhelm
cktner. Sedanvlatz 4.
'Suche zum sof. Eintritt |

anständiges kräftiges
Mädchen

tagsüber. Hoher Lohn. !
Tebberttzin»Freje»msstr.2ü. !

Für die )herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer teuren
Entschlafenen

Frau Johanna Bernhardt , Wwe.
verw. Traumüller . geb. Maurer

sagen wir allen herzinnigsten Dank, besonders Herrn Pfarrer Schrstidt
für die trostreichen Worte.

Die ttauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , Bierstadt , den 31. Juli 1919.

Hstute entschlief nach langem, schwerem Leiden sanft
und gottergeben unsere liebe, unvergeßliche Mutter, Schwieger¬
mutter und Schwester, Frau

Mathilde Möller.
Hans Möller

Hauptmann.
Wiesbaden . Leipzig, den 30. Juli 1919.
Die Trauerfeier findet am Samstag , 11 Uhr, auf dem

Südfriedhof statt. 1029
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Schokoladen
Ciala - Peter
Tafel Mk . 3 .50

Köhler (rot)
Rolle Mk . 1.75

Amerikanische
yo-Pfd .-Tafel Mk . 7 .—

Wilhelmstraße ♦♦ Taunusstraße ♦♦ gegenüber der Ringkirche.

J &V
Damen

mit

Teint
Rose Pon-Pon

(Reichert ) Fl . Mk. 1.50.

Parfümerie
Miehelsberg 6.

Wim . Forst
öhst - und Gemüsehandlung

Oranienstraße 18.

Telephon 4711 .
Präsniirt : Gold . Medaille ^ ^

Zahn - Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zafenschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nerv¬
töten , Plombieren , Zahnregulierungen , Kiinstl.
Zahnersatz in tüv. Ausführungen u. a. m.

Sprachst. : 9—8 Ute . — Telephon 3118.
DENTIST DES WEESBAD. BEAMTEN-VEBEDtS.

Kriegsbeschädigte Sonderbedingnngen . 561

Prima schwere

Mast-Poularden
L Pfd. Mk. 8^ 8,!

prima schwere Hühner ä Stück Mk. 18 — vis 15.—,
Primâ Eutcn L Stück Mk. 5.58 bis 15.— ,

sowie Hühuerragont.

Mrr Frankenstrahe 26 , 1 St .,
_ Petri.  _
!ch empfählem eigener GemOsekultur:

Reibe Wachsbohnen
in frisch gepflückter bester Qualität

Wachsbohnen sind besonders gut zum Ein-
machen geeignet und für Bohnensalat bekannt¬

lich unübertroffen.
Die Preise werden je nach Marktlage billigst
berechnet und erhalten Großverbraucher

Vorzugspreise.

Joh.Georg Mollath Nachfolg.,
32 Marhfstraße 32 . Telephon 3751.

Eau de Cologne
(i«(p JflUds-PiatZ

Drogerie Moebus,
1U0

25.
Schuhwaren!

Hoizsatebüen mit and ohne Gelenk, für QS
Herren , Damen und Kinder , Jedes Paar rig.
Segeltuehschnürschnhe , genähte Lederaohlen # tSO
«ad Fleek , 31/35 Paar Mk. 7.50, «7/80 Paar v

Rindledcr -Schuhwaren in großer Auswahl. .
SGtnthh&US KUHtl WrilritzstraßeÖ̂

Linoleum
für Schreibtischeu. Mchenmöbel

in 60, 70 unb 80 cm Breite eingetrosfen.
Hermann Stenzel

Tapeten — Linoleum — Wachstuche
Schnkgaffe6. — Telephon 6581. 1013

MM EM MM AM.
8MM . . . . « 20
Me Bonnen. . 55
GM WM . „ 65
Hermann Knapp
Friedrichte. 8. — Telexh. 6458.)

ft

8

tt

Zuckermangel
„Sittmaehpulvev“
macht ohne Zulker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und haltbar.

Alleinverkauf: 885
Schützeuhof- Apotheke, Langgasse 11.

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

1 WIESBADEN, Rheinstrasse 44, Fernr.833,844,893,6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez. Wiesbaden.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle
für Mündelvermögen.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 208 SammslsteUen im Regiernngs-

•• bezirk Wiesbaden.
30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf -Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse , _
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter

Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne

besondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung und Verwaltung voh Wertpapieren (offene und ge¬
schlossene Depots ),

Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln

und Schecks , Einlösung fälliger Zinsscheine . F318
Hessen-Nassauische Lebensversicherungsanstalt

Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg.-Bez. Wiesbaden u. Cassel
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600. Fernruf wie oben.
Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
HllinillllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllliillHIIIIliilltllllllllllllllllllllllllllllHIimilllllllHIHIIIIIIIIIIIIIilllllllHIIIIIHIIIIIIIIIIIIIffiHHillimi1̂

Seltene Gelegenheit!
100000 fllfr . jßaummollsfoffe

xu außergewöhnlich billigen Preisen.

3000 Herren -Leinenkragen
in verschiedenen Größen außergewöhnlich billig.

St Sailer Stickereien u. handgestickte Blusen
xu günstigdh Preisen.

Empfange jeden Morgen.
Hotel Rose , Zimmer 185

A. Cahen.

Gummi-Mäntel
in großer Auswahl vorrätig

Leichtere Qualität je nach Länge
Mk. 140.— 150.— 160.— 170.-

Schwere Qualitäten
Mk. 195.— 235 - 265 — 275.-

Heinrich Wels
Kircbgasse 64.

K 147

ö Kurhaus Wiesbaden,
* » Samstag , den 2 » August 1919,

ab 8 Uhr abends , im Kurgarten :
Gartenfest.

8 Uhr : Konzert des Wiesbadener Musikvereins.
91/« Uhr:Feuerwerk

(Feu d’artifice)
(40 Nummern , darunter zahlr . Effektstücke ).

Tagesfestkarte für Nichtabonnenten : 4 M.,
Vorzugskarte für Abonnenten und Kurtax-
karteninhaber : 2 M., mit der Abonnements¬
oder Kurtaxkarte vorzuzeigen.

I? entree pour les officiers : 4 M.,
les soldats : 2 M. F230

Abonnements - und Kurtaxkarten be¬
rechtigen zum Besuche der Wandelhalle und
des Kurgartens nur bis 61/, Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung:
8 Uhr Abonnementskonzert.

Städtische Kurverwaltung.

H Wsui ■ ■ bewährtes Nähr - undMalz-Trilecit .ekch:
Fl. 4 Mk. 884

Alleinverkauf : Schützenhof - Apotheke, Langgasse 11.

Wilhelmshöhe Dotzheim.
Samstag abend und Sonutag nachmittag3 Uhr:

Großes Tanzkränzchen
unter Leitung des Herrn Tanzlehrers W. Klapper.

Freunde und Gönner sind ergebenst emgeiaden.
ff. Tanzfläche. Gute Musik.

Ssmstsg, den2„ und Sonntag, den3. August:

neMen il Kli
Beginn täglich 9 Uhr vormittags.

Gefunden
hat man Faulbrunnenstr . 9  bei Jean Stlep,
langjähriger I. Zuschneider im In - und Auslande,
daß man Herren - u . Knabenkleider aller
Art tatellos angefertigt und umgearbeitet bekommt.

GLnwnk. MiUi -Ŝ kMadz
Va-Pfd. -Tafel (engl.) Mk. 7.50

ßmerife. Sjms-e-Sdo&e&ule
Va-Pfd. -Tafel (engl . ) Mk. 7 .—

„Ülarguts“-$cfui&o&ule
1 Pfd. Mk. 17.—

3*anw&. SdioMuU
Va-Pfd. -Tafel Mk. 8 .—

Har. reiner JCofeoo-
pa . Qualität , 1 Pfd . Mk. II. —

ff em£
Paket Mk. 1.75 und —.80

Wiederverkäufer Sonderpreise. 1030

Sihokoladinhaui  CcU *£ 5.
Langgasse 8 Bahnhofstr. 4 Moritzstr. 15.

Konkurrenzlos!
Grüne Bohnen Pfd. 4V Pf«

60  Ps. WchsWeilm 60%
55 Pf.
22 Pf.
18 Pf.

§ 8:
36 Pf.

Erbsen . Pfund 55 Pf.
Karotte« „ 22 Pf.
W-itzkraut „ 18 Pf.
Wirsing 20 Pf.
Römischkohl „ 15 Pf.
Zwiebeln „ 36 Pf. xz42

Städtischer Marttstand.

Leinöl , roh,
1a gar. rein, gesund,

Futzbodenöl la hellgelb, staubbindend,
Terpentinöl , amenk.
Krügerit, Hochdruckdichtungsplatte
freibleibend , Drahtbescheid . — Leinöl lieferbar

in Wiesbaden 3 Tage nach Bestellung.

Gebrüder Schmitz
Hreuznach, Oel Engro».
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